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169. Halle, Dienstag den 24. Juli 1866.
Fo i 2e Hierzu zwei Heilagen.r wohl e e S r Sder 5Halle. Zum Beſten Dlmütz halten. Die Eiſenbahn zwiſchen Dresden und Prag wirddeburg verwundeter und erkrankter preußiſcher Krieger für die Proviantzufuhren des preußiſchen Heeres offen ſein.“ Der erſte

gingen ferner ein: Von der Gemeinde Benndorf bei Eisleben 12 Tee iſt dedirh et preußiſchen Truppen nicht blos die
Ertrag eines von dem Sänger Verein in Unterteutſchenthal gegebenen Thaya, ſondern auch die March bereits überſchritten haben.

8 Concertes 5 6 von den Schulkindern zu Schlettau durch den Paris, d. 21. Juli. Aus ſicherſter Quelle wird gemeldet, daß
Eantor Sute zeſammelt 3 21 4 von dem Lehter und Oeſterreich auf den Vorſchlag Frankreichs eingewilligt habe, aus
Schülern der Saule zu Landeberg 10 S. M. 5. Betrag dem Deutſchen Bunde zu treten und eine Reconſtruction deſſelben ohne
der zweiten Wochenſammlung für verwundete Krieger von dem Unter ſeine hell ahm erkennenſtützungs Comité in Teutſchenthal 12 von dem Gollme'ſchen Ge Paris. d. J De „Conſtitutionnel ſchreibt Wir ſind
ſang Verein durch Lehrer L. Noth in Gollme 3 von der mino der Anſicht, daß ernſte Beweggründe der öſterreichiſchen Regierung an

Falde iſt rennen Alma Thilicke aus Eismannsdorf 25 von den Gutsbe wWthen, den. Fricrensporichtägen Gebör zu geben, welde der Kaiſe
ſitzern und Schullehrer in Rottelsdorf 34 15 von denſelben e e pieſelbe hat gelangen laſſen und die Stimme Eurv

erkeufet Packete Lazareth Effecten5 von den Schulkindern daſelbſt ein Päck d e u zu ſehen fordert. Der Kaiſer weiß zu gut
e e hen Charpie, T das Oberhaupt eines großen Staates ſich ſelbſt ſchuldet, um etwasDing Lehrer Wernicke in Stößen 1 Packet Lazareth Effecten; Anderes vorzuſchlagen, als einen maßvollen, berechtigte Empfindlichkeit
erbeſchein aus der Gemeinde Unterteutſchenthal 1 Packet mit Lazarethbedürfniſſen ſchönen rirdern
„Blauen durch Frau Paſtorin Sommer von Hrn. Bunge in Beeſen 4 Hemden, Wien, d. 21. Juli. (Ueber Son don ängegängen) an en

Liniges Verbandzeugz von dem Gemeindediener Bernhard in Dinmen- ſichert aus guter Quelle, daß die Friedenspartei den Sieg davongetra
vorf 1 Hemd 1 altes Tuch 1 Sack Lazareth Effecten geliefert von e ſei bereit. Votſchräs auf der Baſis einer Con

Mts. i der Shhule zu Landsberg (für den am 23 Juli veranſtalteten Extrazug ſtituirung des Bundes unter Leitung Preußens und mit Ausſchluß Oe

heben n ehe ben e e en Fertehrte, We Jun, Abends. Die Patrie ſagt Wir glaubn Se alle, den 23. Juli d. 22. Abends. Die „Patrie“ ſagt: ir glaubenben on Expedition der Halliſchen Zeitung. zu wiſſen, daß die Benachrichtigung von der Annahme der Friedensprä

ken nen e Nacht hier eingetroffen iſtTelegraphiſche 7 e v ie franzöſiſche Regierung den önig Wilhelm auf telegraphi

e neteNaum 25 n e e Wer ger die öſterreichiſche Regierung auf den eingeladen, e ſeaſinſe eiher de en be Denke
erſucht den franzöſiſchen Botſchafter in Wien übermittelten Vorſchlag rien folgen ſoll, ſofort mit zu unterzei Di iStüc n e Tagen jedes Aktes der Feindſe Waffenſtillſtandes dürften in Weſen Kgebliee S breatge de

zulegen gen iſt. quartier debattirt werden wo die Grafen Carolyi und Degenfeld alberg Wolff's Telegraphen Büreau. öſterreichiſche Commiſſarien bereits eingetroffen ſein möchten l pren
Kuegel, Paris, d. 21. Juli. Der „Monitenr“ meldet: Die öſterreichi ßiſche Commiſſarien werden Graf Bismarck und General v. Moltke
h im da ſche Regierung hat Anzeige gemacht daß ſie den Vorſchlag Preußens, fungiren. Graf Barral wird Jtalien vertreten.
nd einge ſich während fünf Tage jedes Aktes der Feindſeligkeit zu enthalten, an Berlin, d. 21. Juli. (K. 3.) Die fünftägige Waffenrube
u 34 nimmt innerhalb welches Zeiträms der Wiener Hof ſeine Annahme wurde preusiſcherſeits, wie verſichert wird, erſt zugeſtanden, nachdem

Ben der Tlwerfung der Friedens Präliminarien kundzugeben haben wird. Heſterceich darein gewilligt hatte, daß der neue Bund obne ſeine Bee Die hiernach abgeſchloſſene Waſfenruhe wird Lhne Zweifel unter theiligung und ohne ſeinen Wiedereintritt conſtituirt werde. We en
Verband eigen Bedingungen erfola t ſein, welche von preußiſcher Seite ſchon der Präliminarien wird es ſich Oeſterreich gegenüber unter Anderen

ſind vorher für die Proponirte dreitägige Waffenruhe aufgeſtellt waren, ſo auch um die Kriegskoſten und wahrſcheinlich um eine Grenzregulirunle verein weit ſte nicht durch die Vorgänge der letzten Tage überholt ſind. Wir Schleſien handeln. Was Preußens Stellung in Deutſchland an

Heberg Laben die amtlichen Aktenſtücke, in denen dieſe preußiſchen Bedingungen geht, ſo wird in der politiſchen Welt allgemein angenommen daß Vrendesgleichen die öſterreichiſchen Einwendungen welche die Waffenruhe ver en Forderungen und Bedingungen auf die Sicherſt ellun des künfti-
eitelt haben enthalten ſind, bereits mitgetheilt und laſſen die erſteren gen Bundesverhältniſſes gerichtet ſein müßten, theils du eelkomnen

mite, er nochmals folgen Preußiſcher Vorſchlag. Da der König den von genügende Abtretungen, theils dadurch, daß die bis jetzt feindlisen
Frankreich vorgeſchlagenen Waffenſtiſſtand ohne die Einwilligung Jta norddeutſchen und mitteldeutſchen Staaten hinſichtlich der militäriſchen

ſens nicht abſchließen kann, jedoch Willens iſt, dem Kaiſer Napoleon und anderen Leiſtungen in ein anderes Verhältniß zu Preußen treten
en einen Beweis Seiner freundſchaftlichen Geſinnungen zu geben, ſo iſt als die Verbündeten. Dieſe Nothwendigkeit ſoll auch von den gröSe. Maj. bereit, unter Vorausſetzung der Gegenſeitigkeit Seinen Trup ren Cabinetten im Weſentlichen anerkannt ſein gäge

pen zu defehlen ſich während dreier Tage unter ſolgenden Bedingun e
n Kran e feindſeligen Handlung gegen die öſterreichiſch ſächſiſche Armee Nachrichten vom Kriegsſchauplatze.
lge eines halten 1) Das zwiſchen der jetzigen Stellung des preußiſchen Amtli and unſer Heeres und der Thaya liegende Gebiet wird ſofort von den öſterreichi B Amtliche Nachrichten des literariſchen Büreaus.
im Alter ſchen Truppen geräumt werden. 2) Außer dem im Artikel 1 vorgeſehe l weinen J bis n e dnge n w
Bitte um nen Falle werden alle preußiſchen Druppen, alle öſterreichiſchen Ten liche Anſchein nach die Hauptmaſſe der öſterreichiſchen Jnfanterie, die

pen der Nord und Südarmee und die ſächſiſchen Truppen ſo wie ſhe t Navallerie Diviſton Taxis ſowie die Sachſen auf Slmütz und
enen. Artillerie und Kriegszufuhren an dem Orte ſtehen bleiben an ſelben Weinen 10. Corps (Gablenz) und die drei ſchweren Reſerve Kaez Ieri

ſie ſich am Tage der Unterzeichnung der unmittelbaren Vereinb a e ſowie die leichte KavallerieODiviſion Edelsheim über Brünn
befinden werden. 3) Die preußiſchen Tru en wero a arung auf Wien zurückgegangen. Das Vorgehen der preußiſchen Armee über

Truppen werden ſich dis zum Brünn, ſowie der Zuſtand der auf Olwmütz zurückgegangenen Truppen,
Ablauf der vereinbarten Friſt in einer Entfernung von 3 Meilen von welche ohne Kavallerie eine nicht operationsfähige Maſſe darſtellen, hat



die Oeſterreicher bewogen auch dieſen Theil ihrer Armee nach der Do
nau zurückzunehmen. Theile der Truppen ſcheinen per Eiſenbahn von
Olmütz nach Wien gegangen zu ſein; als aber in Folge des Gefechts
von Tobitſchau die Benutzung der Eiſenbahn nach Süden unmöglich
wurde, blieb für einen ferneren Rückzug nur der Fußmarſch übrig.
Der Uebergang des Prinzen Friedrich Carl über die March bei Holitſch
verſperrte den Oeſterreichern für dieſen Marſch die Straße auf Preß
burg. Es bleibt ihnen, um die Donau zu erreichen, jetzt nur noch
der Weg jenſeits der kleinen Karpathen in der Richtung auf Komorn
übrig. Jn der That ſcheinen auch, eingezogenen Nachrichten zufolge,
größere öſterreichiſche Truppenmaſſen auf dem Wege von ungariſch Hra
diſch nach Trentczin über die Karpathen nach Ungarn zu ziehen.

Wolff's Telegraphen Büreau.
Frankfurt a. M., d. 21. Juli. Sämmtliche hieſige Beſatzungs

truppen verlaſſen heute Frankfurt, um mit dem ganzen Corps ſüdwärts
zu ziehen. Die hieſige Beſatzung wird fernerhin von den eben einzie
henden vierten Bataillonen, in Stärke von etwa 10 Bataillonen und
einer Batterie gebildet, und unter dem Befehl des Oberſten v. Kortz
fleiſch ſtehen. Frankfurt ſoll eine weitere Krieg scontribution
von 25 Millionen Gulden zahlen. Die Commandantür wird jetzt
von dem General v. Roeder übernommen. An eine Operation gegen
Mainz glaubt man hier vorläufig nicht. Die Diviſion Beyer
rückt von Hanau über Aſchaffenburg ſüdlich vor. Wie es heißt, hat
die Vertretung der Stadt ſich außer Stande erklärt, die geforderte
Kriegscontribution zu beſchaffen. Landrath v. Dieſt, welcher hier
eingetroffen iſt, hat die Civilverwaltung von Naſſau, Frankfurt und
den übrigen occupirten Landestheilen übernommen.

Frankfurt a. M., d. 22. Juli. Es wird beabſichtigt die ſüd
deutſchen Truppen ſüdlich vom Main in einer Stärke von 120,000
bis 130,000 Mann zu conzentriren. Der König von Württemberg
iſt nach dem Lager ſeiner Truppen abgegangen um ſich an die Spitze
derſelben zu ſtellen.

Nicolsburg, d. 21. Juli. Die Truppen fahren fort, ſich auf
dem Marchfelde gegen Wien zu conzentriren. Geſtern ging eine Divi
ſion nach dem Süden hier durch; für heute ſind noch weitere Truppen
angeſagt. Se. Majeſtät der König beſuchte heute das Schloß Eis
grub bei Lundenburg. Geſtern war Se. Königl. Hoheit der Kron
prinz zum Beſuche hier.

Ueber den augenblicklichen Standpunkt der unter den General von
Herwarth geſtellten Truppen fehlen augenblicklich nähere Angaben
nach Wiener Meldungen vom 16. jedoch müßten dieſelben jetzt ſchon
hart an der Donau, ungefähr gegenüber von Tuln ſtehen. Aus derſel
ben Quelle ſtammt auch die Nachricht, daß General v. d. Mülbe mit
einem ſtarken Corps über Prag und Budweis auf Linz im Anmarſche
ſei. Der Kampf an der Donau würde, da gleichzeitig Truppen unſe
rer erſten Armee auf Preßburg gerückt ſind, ſomit auf einer weiten
Linie am linken Donauufer zugleich entbrennen und die Oeſterreicher
wären zu einer gewaltigen Zerſplitterung ihrer Kräfte genöthigt, wenn
ſie gleichzeitig alle bedrohten Punkte vertheidigen wollen. Wie ſtark
die Truppenmacht iſt, welche den Oeſterreichern an der Donau zur Ver
fügung ſteht, vermögen wir mit Genauigkeit nicht anzugeben doch iſt
dieſelbe unſern Streitkräften keineswegs überlegen. Von der Nordar
mee hat ſich unmittelbar nach der Schlacht bei Königgrätz das Gablenz
ſche Corps und ein Theil der Sachſen auf Wien zurückgezogen, über
dies ſind von Olmütz vierzig Militärzüge dahin befördert worden von
der Nordarmee mögen demnach gegenwärtig an 60 70,000 Mann an
der Donau ſtehen die Zahl der aus Ungarn und Croatien dort kon
zentrirten Truppen kann 40 bis 50,000 Mann nicht überſteigen, und
von der italieniſchen Armee können im gegenwärtigen Moment keines
falls mehr als 50,000 Mann für den nördlichen Kriegsſchauplatz dispo
nibel, dieſe aber voch nicht angelangt ſein; in Summa alſo höchſtens
170,000 Mann welche eine Aufſtellung von 25 Meilen Breite zu ver
theidigen haben. Jn Böhmen waren 250,000 Mann ganz friſcher
Truppen nicht im Stande, eine verhältnißmäßig kürzere und günſtigere
Poſition feſtzuhalten.

Die Oeſterreichiſche „MilitairZeitung“ ſchreibt wörtlich: „Wir
müſſen bekennen, daß die Niederlage von Röniggrätz urſprünglich nicht
durch das Zündnadelgewehr herbeigeführt worden iſt, ſondern die Folge
einer geiſt, plan und hülfloſen Führung war. Gegen die erſten Grund
regeln der Taktik ſind die größten Fehler begangen worden.“

Aus Prag vom 15. Juli meldet die „Bohem.“: Um der Bürger
ſchaft Prags ihr Vertrauen an den Tag zu legen, hat die königlich
preußiſche Stadtcommandantur verfügt, daß die Bürgercorps wieder
die Altſtädter Militärhauptwäche beziehen. Infolge deſſen wurde geſtern
gegen Mittag die königlich preußiſche Wachtabtheilung der Altſtädter
Hauptwache durch eine Abtheilung des bürgerlichen Scharfſchützencorps
in der Stärke von 40 Mann abgelöſt. Das Zugeſtändniß rief unter
der Bevölkerung Prags allgemeine Befriedigung hervor. Die bürgerliche
Wachtmannſchaft zog nur mit Seitengewehren auf. Auf Verwendung
des Bürgermeiſters hat ſich aber der königlich preußiſche Stadtcomman
dant auch geneigt gezeigt, den Bürgercorps ſo viele Schießwaffen zu
rückzuſtellen, als die Bürgercorps zur Verſehung des Wachtdienſtes be

nöthigen.
Die Prager „Bohemia“ ſchreibt unterm 15.: Die fernere Heraus

gabe der „Prager Ztg.“, welcher der Abdruck des Kaiſerlichen Manife
ſtes vom 10. Juli unterſagt wurde, iſt von der Redaction vorläufig
eingeſtellt worden. Der Bürgermeiſter Dr. Belski veröffentlichte in Be
zug auf den Abdruck des gedachten Kaiſerlichen Manifeſtes folgende, ihm
von der Königlich preußiſchen Commandantur zugekommene Weiſung:
Verſchiedene Redactionen haben ſich geſtern erlaubt eine Proclamation

Sr. Maj. Franz Joſeph in Umlauf zu ſetzen, ohne die Genehmigung

ausreichend ſein und hinlänglich ſättigen.

der Commandantur dazu abzuwarten. Jn dieſer Proclamation iſt eine
Rekrutirung angedeutet. Die Commandantur ſieht ſich veranlaßt, dar
auf aufmerkſam zu machen, daß eine Ausführung dieſer Maßregel für
die betreffenden Behörden ſowohl als für die ausgehobenen Mannſchaf
ten die ſtrengſte kriegsgerichtliche Ahndung zur Folge haben würde.

Den kläglichſten Eindruck macht die fortdauernde Polemik zwi
ſchen den offiziöſen Organen des „7. und 8. Bundes-Armeecorps“,
oder beſſer des Oberbefehlshabers Prinzen Karl von Baiern und des
Prinzen Alexander von Heſſen. Die Verantwortung dafür, daß eine
Vereinigung beider Heere nicht zu Stande gekommen wälzen die be
treffenden Organe (die „Baier. Ztg.“ und die „Frankf. Ob. Poſtamts
Ztg. beharrlich von dem von ihnen vertretenen Feldherrn ab und auf
den Verbündeten. Ein unabhängiges bairiſches Blatt, der „Nürnb.
Correſp. macht hierzu unterm 16. Juli die Bemerkung: „Dieſe Pole
mik läßt auf erbauliche Verhältniſſe zwiſchen den beiden Bundesheer
führern ſchließen und wir dürfen vielleicht hoffen, auf dieſem Wege
allmälig einige Enthüllungen über den klaglichen Ausgang der ganzen
mittelſtaatlichen Campagne zu erhalten. Während früher das 8. Ar
meecorps auf die Vereinigung mit dem 7. „entſchieden verzichtet haben
ſoll iſt einſtweilen ſo viel klar, daß jetzt das 7. auf die Vereinigung
mit dem 8. „entſchieden verzichtet“ hat und dieſes vereinzelt dem An
drang der aus Unterfranken nach Frankfurt anrückenden Preußen über
läßt. Liegen dieſen auffallenden Vorgängen militäriſche Erwägungen
oder perſönliche Eiferſüchteleien oder endlich politiſche Spekulationen zu
Bee (So ſagt ein bairiſches, uns Preußen entſchieden feindliches
Blatt.

Die preußiſche MainArmee iſt weiter gegen Süden vorgegan
gen und hat Darmſtadt beſetzt. Darmſtadt war bereits am 16. von
den Bundestruppen verlaſſen worden um Mitterhacht zogen als die
Letzten die Württemberger ſüdwärts ab. Außer dem Großherzog, der
übrigens am 11. d. von Lenheim aus an die Beamten der occupirten
Landestheile die üblichen Weiſungen wegen ihres Verhaltens während
der Dauer der feindlichen Occupation erlaſſen hatte, iſt auch der Staats
Miniſter v. Dalwigk zunächſt nach Heidelberg abgereiſt. Prinz Karl
(Gemahl der Preußiſchen Prinzeß Eliſabeth) und Prinzeß Alice (Ge
mahlin ſeines Sohnes Ludwig) nebſt Familie ſind in Darmſtadt zurück
geblieben. Von Seiten des Ruſſiſchen Hofes war als Spezialbevoll
mächtigter (die Kaiſerin Maria iſt die Schweſter des Großherzogs Lud
wig) der Ruſſiſche General Bergſträſſer eingetroffen. Wohin die
Bundestruppen ihren Rückzug genommen, iſt zur Zeit noch nicht be
kannt das Hauptquartier des 8. Bundes Armeecorps war am 17. je
doch nicht mehr in Groß Umſtadt.
Straße durch das Mümlingthal einerſeits nach Miltenberg am Main,
andererſeits nach Eberbach am Neckar; in erſterer Richtung hin hat das
8. Bundes-Armeecorps ſeine Verbindung mit der Bairiſchen Armee auf
zuſuchen, welche bekanntlich an der Mainlinie ſtehen geblieben iſt, ohne
ſeit den Gefechten an der Fränkiſchen Saale (vom 10. Juli) mit den
Preußen in Fühlung geweſen zu ſein.

General Vogel v. Falckenſtein iſt von Frankfurt am 19. d.
Abends zur Uebernahme eines Commandos nach Böhmen abgereiſt
am 20. Vormittags iſt der nunmehrige Commandant der MainArmee,
General v. Manteuffel, in Frankfurt eingetroffen. Die 25. Jnfan
terie-Brigade (Kummer) iſt nach Darmſtadt vorgegangen und hat daſ
ſelbe am 20. beſetzt. Die 26. Jnfanterie- Brigade (Wrangel) und die
oldenburgiſch-hanſeatiſche Brigade bleiben vorläufig als Garniſon in
Frankfurt. Weitere Verſtärkungen durch Erſatz-Bataillone und durch
Contingente von norddeutſchen mit Preußen verbündeten Truppen wer
den erwartet. Das 19. Regiment hat bei Höchſt einen heſſiſchen
Brückentrain erbeutet. Wie die „Wormſer Zeitung“ meldet, haben
preußiſche Truppen in Bingerbrück zwei Remorqueure, und zwar
„Franz Haniel I.“, „Ruhrort Nr. 6“, ſowie das Perſonenboot „Victo
ria“ zu militäriſchen Zwecken mit Beſchlag belegt.
auf dem Rhein an der Feſtung Mainz vorüber war eingeſtellt worden.

Das Hauptquartier des 8. BundesArmee-Corps befand ſich, dem
Pariſer „Moniteur“ zufolge, am 19. in Walldürn; es iſt dies ein klei
nes Städtchen im Badiſchen, 2 Meilen ſüdweſtlich von Miltenberg be
legen. Der Herzog von Naſſau wan, von Mannheim kommend, am
19. in Heidelberg eingetroffen, um ſich in das Hauptquartier zu bege
ben. Das Betriebs Material der MainNeckar Bahn war nach Heidel
berg in Sicherheit gebracht worden.

Für gute Verpflegung der preußiſchen Truppen in Frankfurt
wird geſorgt. General v. Falckenſtein hat durch einen Corps-Befehl
beſtimmt Die Offiziere, die im OffizierRange ſtehenden Beamten, die
Feldwebel, Portepée Fähnriche und die in Offizier Stellen fungirenden
Unteroffiziere haben zu verlangen: des Morgens Kaffee mit Zuthat
des Mittags Suppe, Fleiſch, Gemüſe, Braten und eine Flaſche Wein
des Nachmittags Kaffee; des Abends Abendbrod und außerdem täglich
8 Stück gute Cigarren. Die mit Verpflegung einquartierten Mann
ſchaften erhalten: des Morgens Kaffee mit Zuthat des Mittags ein
Pfund Fleiſch, das dazu erforderliche Gemüſe und Brod, ſowie eine
halbe Flaſche Wein; des Abends einen Jmbiß nebſt einem Seidel
Bier und außerdem täglich 8 Stück Cigarren. Die Speiſen müſſen

Ueber die empfangene
Verpflegung jeder Art wird von den Truppen Quittung ertheilt, und
zwar bei der Verpflegung durch die Quartierwirthe, reſp. betreffs der
vorangedeuteten Requiſitionen durch die Truppen-Commandeure an die
Ortsbehörden und bei der Verabreichung der Fourage, reſp. des Wei
nes und der Cigarren aus Magazinen an die Magazin- Ver
walter, wobei bemerkt wird, daß die Quittungen mit deutlicher Un
terſchrift und dazu geſetztem Charakter zu verſehen ſind.

Von dieſem Orte aus führt eine
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Tagen werden wir 180 000
haben

ſind groß, da alle Brü

Die „Mittelrh. Zeitung“ meldet aus Wiesbaden vom 19. Juli
Geſtern Nachmittag rückten die erſten preußiſchen Truppen bei uns ein

nd erhielten bei den Bürgern Quartier. Es war eine größere Abthei
lung Landwehr. Seit heute Morgen rücken fortwährend ſehr bedeu
tende Truppenmaſſen verſchiedener Waffengattungen nach.

Aus Stuttgart vom 18. Juli ſchreibt der „Württ. Staats
Anz.
Vereinigung mit dem 7. Armeecorps wird. in nächſter Zeit vollendet ſein.
Ein Zuſammenſtoß der Württemberger mit dem Feinde hat noch nicht
ſtatt gefunden, wohl aber fielen kleine Patrouillengefechte vor.“

Aus Stuttgart, vom 19. Juli ſchreibt der „Württ. Staats
Anz. Nach ganz zuverläſſigen Nachrichten iſt die Vereinigung des
7. und 8. Armeecorps geſtern bei Wertheim wirklich erfolgt. Ein Ver
ſuch der Preußen, bei Marktheidenfeld auf der Straße von Aſchaffen
burg nach Würzburg vorzudringen, iſt geſcheitert. Ueber die Haltung
der Bundestruppen hört man nur Rühmliches. Allerdings war durch
die Vereitelung der ſo lange angeſtrebten Vereinigung des 7. und S.
Armeecorps bis jetzt großen Unternehmungen bei beiden Corps der Nerv
abgeſchnitten; aber die Kriegstüchtigkeit unſerer Truppen iſt durch die
ausgeführten Märſche nicht wenig erhöht worden.“ (Die Nachricht
ſcheint noch der Beſtätigung zu bedürfen.

Frankfurt a. M., d. 22. Juli. (K. 3) Geſtern Abend ver
breitete ſich hier das nicht ganz unbeglaubigte Gerücht, daß die Bun
destruppen ſich vom Odenwalde aus mit den Baiern vereinigt und ge
meinſchaftlich mit dieſen die Preußen bei Aſchaffenburg angegriffen, oder
mindeſtens mit einem Angriffe bedroht hätten, und daß in Folge deſſen
ein Theil der geſtern von hier abgerückten Diviſton Goeben eilig nach
Aſchaffenburg dirigirt worden ſei.

Leipzig, d. 22. Juli. Der Großherzog von Mecklen
burg Schwerin hat heute früh mit ſeinem Generalſtabe die hieſige
Stadt auf der SächſiſchBayeriſchen Bahn mittels Extrazuges verlaſſen.
Der Herzog von Altenburg welcher zu deſſen Begrüßung geſtern
früh hier eingetroffen war, iſt bereits geſtern Abend nach Altenburg
zurückgereiſt. Im Laufe des geſtrigen Tages trafen drei Bataillone
Preußen und ein Bataillon Altenburger hier ein, welches letztere von
Erfurt kömmend, auf der Verbindungsbahn ſofort nach Altenburg wei
ter befördert wurde.

Magdeburg, d. 21. Juli. Das 4. Erſatz Bataillon des Jn
fanterie Regiments Nr. 36 hat Befehl erhalten, zur Armee des Gene
rals Vogel v. Falckenſtein zu ſtoßen und iſt heute Mittag aus ſeinem
bisherigen Cantonnement Calbe und Schönebeck nach Frankfurt a. M.
abgegangen. Morgen wird im Laufe des Vormittags vom Buckauer
Bahnhofe aus und unter Führung eines Offiziers von jedem Bataillon
der Nachſchub für das 26. und 66. Regiment zu unſerer vor Wien
operirenden Feldarmee abgehen. Am vergangenen Mittwoch iſt bereits
ein größerer Reconvalescenten Transport unter Führung des Haupt
manns Rabe vom 66. Regiment von hier nach dem Kriegsſchauplatz
abgegangen, wo die wiederhergeſtellten Mannſchaften ihren Regimentern
übergeben werden. Die in Wittenberg und Torgau kantonnirenden 2
Bataillone des Regiments
fehl Sr. Majeſtät ves Königs zu dem unter Befehl des Großherzogs
von Mecklenburg Schwerin ſtehenden zweiten Reſerve Corps bei Leip
zigz ein gleicher Befehl iſt auch dem in Erfurt ſtehenden Regiment
Altenburg zugegangen. Mit dem geſtrigen Tage ſind ſämmtliche noch
vorhandene Infanterie Mannſchaften hier eingetroffen und eingekleidet
worden was über dieſelben, reſp. über ihre Formation beſtimmt wer
den wird, darüber iſt zur Zeit noch nichts bekannt.

Italieniſcher Kriegsſchauplatz.
Der militäriſche Berichterſtatter des „Journal des Debats“ Pe

trucelli de la Gatina, erſtattet in einem Schreiben aus Padug vom
14. Juli Bericht über den Einmarſch der Armee Cialdint's in Vene
tien. Die italieniſche Armee wurde, wie er berichtet, überall mit
Enthuſiasmus von der Bevölkerung aufgenommen. Alle Gebäude
waren feſtlich geſchmückt, und überall wehte die italieniſche Fahne.
Die Oeſterreicher ziehen ſich wie er weiter berichtet, mit großer Eile
zurück, indem ſie
mit fortſchaffen. Padua ſelbſt verließen ſie ſehr ſchnell und auf die
Nachricht, daß die Jtaliener im Anmarſch ſeien. An einen Wider
ſtand denken ſie nicht, und dem italieniſchen Reiter Capitän Delu
gelang es, mit 30 Lanciers 150 Oeſterreicher, die einen Transport
deckten, zur Flucht zu zwingen. Treviſo, das, wie man anfangs
glaubte, von den Oeſterreichern
ſelben ebenfalls in größter Eile verlaſſen.
Mann marſchirten nach Conigliano ab.
Abtheilung (11,000 Mann) hatte am 13.
war nach dem Tagliamento abgegangen,
verſchanzen wollten
dieſelben ſtehen größtentheils in Mira.
J Debats“ weiter berichtet,
ſicht zu haben, ſich ernſtlich zu vertheidigen.
Schein, als wollten ſie dies
ſie wollen in Wirklichkeit nur die
welche

Die dort ſtehenden 8000

Caſtel Franco verlaſſen und
wo ſie ſich,

Wie der Correſpondent des

r Alpen gewinnen um die Truppen,die Uebergänge vertheidigen ſollen, zu verſtätken. Jn

man beeilt ſich,

iſt unermüdlich; ſte win ihre Revanche für Cuſtozza.
von Paduag ſind voll Begeiſterung und ſcheinen über ihre Befreiung
erſtaunt. Jn der That, wenn man die Stellung ſieht, welche die
Oeſterreicher ohne Vertheidigung Preis gegeben, ſo begreift man, welche

Anhalt ſtoßen nunmehr auf beſonderen Be

ihre Waffen, Munition und ſogar ihre Lebensmittel

vertheidigt werden würde, haben die

h

Nach zuverläſſigen Nachrichten vom Kriegsſchauplatze befindet
c

ſich das württembergiſche Hauptquartier heute in Amorbach. Die
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blieb imEine andere öſterreichiſche

wie es ſcheint,
Venedig ward von 10,000 Mann vertheidigt

t 3 2orr n bei Diarno von den Oeſterreichern angegriffen,ſcheinen die Oeſterreicher keineswegs die Ab-
Sie geben ſich nur den

um Zeit zum Ruckzug zu gewinnen

zweiMann zwiſchen Treviſo und Vicenza
ſo viel man kann, aber die Schwierigkeiten

cken und Eiſenbahnen zerſtört ſind. Die Armee
Die Bewohner

ringt;

Anſtrengungen es erheiſcht hätte, um Venedig
hat in Venetien augenblicklich noch 80,000 Mann, davon 20,000 in
Verona, 5000 in Mantua, 10,000 in Venedig 5000 in Legnago
und Peschiera die übrigen Truppen ſind zerſtreut und concentriren ſich
jenfeit des Tagliamento. Die Oeſterreicher ſcheinen Venedig nicht
ernſtlich vertheidizen und abziehen zu wollen wenn ihr Rückzug über
Meſtre ernſtlich bedroht iſt.

Die Wiener Blätter ſind in ihrer jetzigen Aufregung zwar nicht
ganz zurechnungsfähig, indeß verdient doch beachtet zu werden, was man
Lamarmora zutraut. Die „„Oſtd. Poſt meldet nämlich was folgt
„Das General Commando hat Udine verlaſſen. Die Südarmee zerſtörte
Anfangs, um ſich den Rückzug zu decken, alle hinter ihr befindlichen
Brücken, Telegraphen Apparate c. z da indeß General Lamarmora den
Erzherzog Albrecht wiſſen ließ, er werde den Rückmarſch unbe
helligt vollziehen laſſen, ſo hat man den Devaſtationen Einhalt
gethan. Jener Theil der Südarmee, welcher nicht zur Nordarmee zu
ſtoßen beſtimmt iſt, nimmt Stellung am Jſonzo.“ Sollte Lamarmora
wirklich dem Oeſterreichiſchen Oberbefehlshaber amtlich die Zuſicherung
ertheilt haben, er werde die Südarmee den Rückmarſch unbehelligt voll
ziehen laſſen Es iſt das doch kaum glaublich, da eine eclatantere Ver
letzung des Vertrags mit Preußen nicht möglich wäre.

Florenz, d. 20. Juli. Aus Rovigo wird gemeldet: Die
Oeſterreicher errichten Batterieen vor Meſtre auf der Straße von Pa
dua nach Dreviſo. Der Kommandant der Feſtung Verong hat an die
Einwohner Befehl erlaſſen, ſich auf drei Monate zu verproviantiren.
Die Brücken ſind auf der Straße von Belluno bis zum Brentathale
zerſtört, um die Verbindung mit Cadore zu hindern. Die Oeſterrei-
cher haben Belluno und Feltre geräumt.

Wien, d. 20. Juli. (Ueber Paris gekommen.) Aus Zara wird
vom 19. d. gemeldet: Nach dem Bombardement von Liſſa hat ſich
die feindliche Flotte zurückgezogen. Reſultat des Kampfes unbekannt

Die italieniſche Flotte hat ein ernſtes Gefecht gegen die öſterreichi
ſche beſtanden, über welches folgende ganz verſchiedene Berichte vor
liegen

Paris, d. 21. Juli. Aus Wien geht eben folgender offizielle
öſterreichiſche Bericht über den letzten öſterreichiſch italieniſchen Seekampf
bei der Jnſel Liſſa ein: Geſtern Nachmittag wurde die italieniſche
Flotte, welche aus 23 Schiffen, darunter 12 Panzerfregatten, beſtand,
von dem öſterreichiſchen Geſchwader bei der Jnſel Liſſa angegriffen. Jm
Verlauf des ſehr heftigen Kampfes wurde eine große italieniſche Pan
zerfregatte von der öſterreichiſchen Panzerfregatte Ferdinand Maximi
lian in den Grund gebohrt. Ein anderes italieniſches Kriegsſchiff
wurde in die Luft geſprengt. Auf dieſen beiden Fahrzeugen kann Kei
ner von der Mannſchaft dem Tode entgangen ſein. Das öſterreichiſche
Linienſchiff Kaiſer wurde von vier italieniſchen Panzerfregatten um

daſſelbe brachte eines der feindlichen Schiffe zum Kentern und
ſchlug die anderen drei zurück, wobei es einen Verluſt von 22 Todten
und 82 Verwundeten hatte; auch büßzte das Linienſchiff den Fockmaſt
und das Bugſpriet ein. Das öſterreichiſche Geſchwader befindet ſich
in vollſtändig kampffähigem Zuſtande. Die erlittenen Havarien ſind
nicht bedeutend. Nach einem mehrſtündigen Kampfe wurde die ital eni
ſche Flotte in die Flucht geſchlagen und verfolgt. Die Jnſel Liſſa iſt
vollſtändig vom Feinde befreit. Ein italieniſcher Bericht liegt über die
ſen Kampf noch nicht vor.

Florenz, d. 21. Juli.
bei der Jnſel Liſſa lautet:
öſterreichiſche Escadre bis
cirten einige unſerer

zu erobern. Oeſterreich

Der offizielle Bericht über das Seetreffen
Kanal von Liſſa, d. 20. Juli. Da vie

zum 18. Abends nicht erſchienen war, ſo for
Panzerfregatten geſtern den Hafen St. Georges.

Als wir darauf heute Morgen mit der Ausſchiffung von Truppen be
gannen, meldeten die Vorpoſten das Erſcheinen der feindlichen Flotte.
Die italieniſche Flotte ſtellte ſich ihr entgegen und der Kampf begann.
Admiral Perſano hatte ſeine Flagge auf dem „Affrondatore“ aufge
hißt und warf ſich der feindlichen Escadre mitten im Kugelregen ent
gegen. Dem Admiralsſchiff wurde die Pumpe zerſtört und erlitt es
auch anderweite Havarie. Der Kampf war ſehr heftig. Wir verloren
das Panzerſchiff Re Jtalia welches im Beginn der Schlacht den
Stoß der feindlichen Flotte ausgehalten hatte. Die Mannſchaft des
Schiffes wurde zum großen Theil von der Fregatte „Emanuel aufge
Zommen. Ein Kanonenboot gerieth in Brand Kommandant und
Mannſchaft wollten es nicht verlaſſen und flogen mit ihm unter dem
Ruf: Es lebe der König, es lebe Jtalien“ in die Luft. Sonſt iſt
kein Schiff verloren oder in feindliche Hände gefallen. Admiral Per
ſano wollte den Angriff erneuern: die Flotte zog ſich aber, ohne un
ſere Schiffe zu erwarten, gegen die Jnſel Leſing zurück. Unſere Flotte

Beſitz der Gewäſſer, um welche gekämpft worden. Der Ver
luſt des Feindes iſt groß. Weitere über das Seegefecht bei Liſſa
eingelaufene Berichte verſichern daß ein öſterreichiſches Segelſchiff und
zwei öſterreichiſche Dampfſchiffe durch unſere Artillerie in den Grund
geſchoſſen worden ſind. Geſtern Morgen wurden die Freiwilligen

ſchlugen jedoch letztere
zurück.

Paris, d. 22. Juli, Nachmittags. Hier eingegangene offtziöſe
Wiener Telegramme beſtreiten Einzelheiten des offiziellen italieniſchen
Berichtes über die Seeſchlacht bei Liſſa und halten die Behauptung
aufrecht, daß die italieniſche Flotte ſich in größter Eile zurückgezo
gen habe.



aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſion
ſpäteſtens in dieſem Termine anzumelden.

Eilenburg, den 27. Jan. 1866.
Bekauntmachungen.

Konkurs Eroffnung. Königl Kreisgeri tgl. Kreisgericht. J. Abtheilung

K Kreisgericht zu Deli ene 8 Erledigte Forſter Stelle.den 13. Juli 1866 Vormittags 10 Uhr. Die hieſige Kommunal Förſter- Stelle wird
Ueber das Vermögen des Kaufmanns J. S. durch Penſionirung ihres jetzigen Jnhabers am

Schumann zu Delitzſch iſt der kaufmänni 1. November e. vakant. Dieſelbe hat ein Dienſt-
ſche Konkurs eröffnet, und der Tag der Zah Einkommen von 125 Fixum Dienſtwoh
lungseinſtellung auf den 6. Juli 1866 feſtgeſetzt nung mit Wiethſchaftsgebäuden, 15 Morgen Feld

worden. nutzung und Grasnutzung im Walde. DerZum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kommunforſt hat einen Umfang von ca. 237
Rechtsanwalt Stephan zu Delitzſch beſtellt. Morgen.
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden auf Forſtverſorgungsberechtigte Anwärter werden
gefordert, in dem aufgefordert, ſich binnen 3 Monaten unter Einauf den 24. Juli d. J. ſendung ihrer Qualifikations und Berechtigungs

Vormittags 12 Uhr Scheine bei uns zu melden.vor dem Kommiſſar Herrn Gerichts Aſſeſſor Delitz ſch, den 19. Juli 1866.
Schwabe im hieſigen Gerichtslokale anbe Der Magiſtrat.
raumten Termine ihre Erklärungen und Vor v Sſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters Anſtellung einer Lehrerin.
oder die Beſtellung eines anderen einſtweiligen An der höheren Töchterſchule hierſelbſt iſt die

Stelle der erſten Lehrerin mit einem Jahresge

Verwalters abzugeben. erſtenAllen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas et 350 zum 1. October er. neu zu
eſetzen.an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be rſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm Geprüfte und im Schulamt bereits bewährte

etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an Lehrerinnen, welche außer im Franzöſiſchen (und
Engliſchen) auch noch in anderen Disciplinendenſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel andermehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum Unterricht zu ertheilen befähigt ſind, wollen im

20. Auguſt d. J. einſchließlich dem Gericht oder Falle der beabſichtigten Bewerbung ihre Zeug
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen niſſe über die beſtandene Prüfung und die bis
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech herige Lehrthätigkeit bis zum 15. Auguſt er. an

te, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. uns einreichen. SPfandinhaber und andere mit denſelben gleich Naumburg a. d. S., den 20. Juli 1866.
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha Der Magiſtrat.
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand Der vom hieſigen Land und Forſtwirthſchaft
ſtücken nur Anzeige zu machen. lichen Vereine allfährlich veranſtaltete Raps-

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an und Saatmarkt wird in dieſem Jahre
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma- Sonnabend den 28. d. Mts.
chen wollen, hierdurch aufgefordert ihre Anſprü Vormittags II Uhr
che, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein in dem Vereins und dem bekannten Nebenlokale
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht abgehalten werden.
bis zum 20. Auguſt d. J. einſchließlich bei uns
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem zu ergebenſt ein.
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb Hettſtedt, den 14 Juli 1866.
der gedachten Friſt angemeldeten Forderungen, Der Vereins Vorſtand.
ſowie nach Befinden zur Beſtellung des deſini Oemler.

Produzenten und Conſumenten laden wir hier

tiven VerwaltungsPerſonalsauf den 31. Auguſt d. J. Obſt Verpachtung.
Vormittags 10 Uhrr Das zu den Rittergütein Burg undvor dem Kommiſſar Herrn Gerichts Aſſeſſor Kirch ſcheidungen gehörige Obſt an Aepfeln,

Drahtſtifte
en gros en detail billigſt bei

Otto Linie in alle,
gr. Ulrichsſtraße 52.

Photographie-Rahmen
im Dutzend und einzeln ſehr billig bei

G. W. Rätter, gr. Ulrichsstr. 42.
Felſdpost-Convert bei

C. W. Rütter.
Bei Ed. Anton in Halle iſt zu haben:

Verluſtliſte der Königlich Preußi
ſchen Armee. Nr. 3—5. à 1 P
Zwei überkomplette brauchbare Pferde ver

kauft die Poſthalterei Eisleben. l
Neue ſaure Gurken bei Boltze.

Eine Saue mit 8 St.
Jungen, engliſche Race

e ſtehen von heute ab zum
Verkauf im „Nothen Roß

Weintraube.
Heute Dienstag den 24. Juli

Abend- Concertverbunden mit Jllumination u. Feuerwerk.
Anfang 7 Uhr. E. John.
Hall. Lehrerverein, verein. Män-

nerliedertafel u. Liederkranz Dienstag
Abend ſetzte Clavierprobe in Kochs Re
ſtauration, deren Beſuch ſich jeder Theilnehmer
unbedingt zur Pflicht machen muß.

Ammendorf
Mittwoch Geſellſchaftstag, Omnibusfahrt. z

Ratſch.

Herzlichen Dank
ſagen wir dem Schmiedemeiſter Herrn Lützken
dorf für ſeine geſpendeten Gaben welche er
unſern zur Fahne einberufenen Reſerviſten und
Wehecleuten aus Neumark zu Theil hat wer

den laſſen. mGott mag ihm reichen Segen ſchenken. t
Neumark, Jm Namen Aller:

den 20. Juli 1866. D. J.
Für die mir am 16. d. M. von einem hie

ſigen Bürger zur Vertheilung übergebene Geld
unterſtützung ſage ich im Namen der EmpfänSchwabe im Zimmer Nr. 1 zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei

zufügen. G 9Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm hjfetenden verpachtet werden.
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der werden im Termine bekannt gemacht.
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen Burgſcheidungen, den 20 Juli 1866.
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be Das Dominium.

Birnen und Pflaumen ſoll
Donnerstag den 2. Auguſt C.

Vormittags 10 Uhr
in dem hieſigen Schloſſe öffentlich an den Meiſt

Die Bedingungen

ger beſten Dank.
Cönnern, den 21. Juli 1866.

A. Pforte.
Dank!

Nach einer brieflichen Mittheilung haben
unſere 3 Söhne, welche ſich bei den Fahnen
des 17. und 39. Jnf. Regiments befinden für

rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Weiße und Haßert zu
Delitzſch zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Delitzſch, den 13. Juli 1866.
Königliches Kreisgericht, l. Abtheilung.

tagen vom Rittergute

min erlegt werden.

Die diesjährige Nutzung der ZwetſchenPlan das Vaterland bei Sadowa, Königgrätz, Kiſ
Braunsroda bei ſingen und Hammelburg (in Baiern) mitgefoch

Schloß Heldrungen ſollen Mittwoch den 25. Juli ten und iſt keiner davon todt oder bleſſirt wor
Vormittags 10 Uhr meiſtbietend verkauft wer den, wofür wir dem lieben Gott unſern Dank
den z die Hälfte der Kaufſumme muß im Terausſprechen.

Halle, den 23. Juli 1866.
Hagedorn, Kreisgerichtsbote,

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreisgericht Eilenburg.

Die dem Gutsbeſitzer Heinrich Benn-
dorf aus Preſſel gehörigen, Band I. Seite
201. No. 21. des Preſſeler Hypothekenbuchs ein

Ein Kapital von 400 wird ſofort oder
bis zum 15. September und ein ſolches von
2000 zum 1. October er. auf ſichere länd
tiche Hypothek geſucht durch den Rechts Anwalt

Schmutz in Querfurt.
Echt prü ma Perun Guano u. Su-

getragenen Grundſtücke nebſt Zubehör, nämlich:
das Einhufengut No. 21. mit den bei der
Separation dieſem Gute zugelegten Plan
ſtücken,

b) das als walzend eingetragene Planſtück No.
220. der Karte zur Größe von 7 Morgen
92 DRuthen,

mit Berückſichtigung der Abgaben und des auf
dem Gute haftenden Auszugs, zuſammen abge
ſchätzt auf 5050 16 8 zufolge der
nebſt Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratur
einzuſehenden Taxe, ſollen

am 5. Septbr. d. J.
von Vormittags Uhr abvor dem Deputirten Hrn. Kreisrichter Holtze

an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer No. 17,
ſubhaſtirt werden.

Alle unbekannten Realprätendenten werden

perphosphat r o empfiehlt zur geneig
ten Abnahme jeden Dienstag, Donnerstag und
Sonnabend Nachmittag in Stumsdorf.

C. Mehliß aus Zörbig.
Ein Commts, tüchtiger Detailliſt,

ſucht Stellung. Gefällige Offerten
unter A. B. Nr. 5 poste rest. Halle.

Starke feſte Speichen bei
Eckſtein, Steinthor Nr. 7.

Neue, nur einige Tage gebrauchte Brunnen
rohre ſind billig zu verkaufen in Giebichen
ſtein, Trotha'ſche Straße Nr. 14.

e e enEin braunes, militgirfrommes

nebſt Frau und Schweſter.

e. .à.IC.OSCSFamilien Nachrichten
Entbindungs Anzeige.

Am 22. früh 6* Uhr wurde meine liebe
Frau Friederike geb. Singer von einen
kleinen Mädchen leicht und glücklich entbunden

J. Lachmann
Entbindungs Anzeige.

Heute Nachmittag um 4 Uhr wurde mein
liebe Frau Minna geb. Senn von einen
kräftigen Knaben glücklich entbunden.

Halle a/S., den 21 Juli 1866.
Theodor Heime.

Todes Anzeige.
Theilnehmenden Freunden die ſchmerzlich

Nachricht, daß mein lieber Sohn Hr. jur
Carl Thilo am 18. Juli im Lazareth

Reitpferd, welches auch im Wagen

SGiebichenſtein, Trothaſſche Straße Nr. 14

SebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

z geht, iſt zu verkaufen und ſteht in
Hori z ſeinen Wunden erlegen iſt.

Halle, den 21. Juli 1866.
Conſiſtorialräthin Thilo.
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Telegraphiſche Depeſchen J
Bremen, d. 21. Juli. (B. B.-3.) Preußen hat ſämmtliche

Verbündete aufgefordert, die erforderlichen Vorbereitungen zu den Par
lamentswahlen baldmöglichſt zu treffen. Die Wahlen ſollen nach der
Reichsverfaſſung früheſtens im Monat September ſtattfinden.

Stuttgart, d. 22. Juli. (Ueber Paris gekommen. Die erſte
und zweite Reſerve iſt zur Landesvertheidigungt einberufen worden.

Kiel, d. 21. Juli. Das „Verordnungsblatt“ veröffentlicht eitie
Bekanntmachung, durch welche Sammlungen ſowie die Ueberſendung
von Geld und Lazarethgegenſtänden an öſterreichiſche Behörden und
Comité's verboten werden.e d. 22. Juli. Wie verſichert wird ſind die Sammlungen,
welche allein für die öſterreichiſchen Verwundeten ſtattfinden ſollten,
durch Bekanntmachung im „Verordnungsblatt“ deshalb unterſagt wor
den weil damit eine Demonſtration gegen Preußen getrieben wurde,
welches mit gleicher Treue auch für die verwundeten Oeſterreicher Sorge
trägt. Würden die Sammlungen an das Berliner Central Comite
abgeführt, ſo hätte ſelbſtverſtändlich ein Verbot nicht ſtattgefunden.

London, d. 20. Juli. In der heutigen Sitzung des Oberhau
ſes beantragt Stratford de Redcliffe die Vorlage der Dokumente
in der Donaufürſtenthümerfrage und bemerkt Preußen habe wahr
ſcheinlich im Zuſammenhange mit anderen Umwälzungsplänen den Ho
ſpodar unterſtützt. Die abſolute Nichtintervention ſei der flagranten
Verletzung der Traktate gegenüber unmöglich, das Parlament müſſe
den Gegenſtand diskutiren, die Regierung ihre Anſicht darlegen. Graf
Oerby erwidert, die Vorlage der Dokumente ſei im gegenwärtigen
Augenblicke unſtatthaft, eine Jntervention Englands unzeitgemäß. Preu
ßens Betheiligung ſei unerwieſen. Die Konferenzmächte hätten den
Prinzen von Hohenzollern zwar nicht anerkannt, der Pforte aber von
Gewaltſchritten abgerathen. Graf Derby hofft eine friedliche Aus
gleichung, ebenſo Graf Ruſſel. Hierauf zieht Stratford de Red-
cliffe ſeinen Antrag zurück.

London, d. 21. Juli. Jn der heute Nacht im Unterhauſe ſtatt
gefundenen Debatte ſprach ſich Laing für Nichtintervention in Deutſch
land aus dadurch werde Jtalien, Deutſchland groß und unabhängig
werden, im Intereſſe Englands, Europas, ja Oeſterreichs ſelbſt. Laing
hofft, daß die Regierung ohne Zurathung des Parlaments keine be
waffnete Einmiſchung unternehmen werde. Horsman hebt die Diver
genz der franzöſiſchen und engliſchen Intereſſen hervor. England wünſche
Jtalien, Deutſchland mächtig und unabhängig, Frankreich wünſche das
Gegentheil. Oeſterreich möge aus Jtalien und aus dem deutſchen
Bunde zu ſeinem eigenen und zum allgemeinen Heile ſcheiden. Graf
Bismarck verfolge wirklich große gemeinnützige Zwecke. Bowyer
ſprach ſich zu Gunſten Oeſterreichs und des Katholizismus aus. Glad-
ſtone drückte ſeine Sympathie mit dem Unabhängigkeitskampfe Jta
liens, Deutſchlands aus. Die Suprematie Preußens werde eine allge
meine Wohlthat ſein. Oeſterreich habe außerhalb Deutſchlands genü
genden Spielraum. Staatsſecretair Stanley ſtellt bewaffnete Ein
miſchung in Abrede; England ſei gänzlich ungebunden, habe den fran
zöſiſchen Waffenſtillſtandsvorſchlag bisher aus Humanitätsrückſichten
unterſtützt, nach deſſen Scheiterung aber keinen weitern ungefragten
Rath ertheilt. Frankreich beabſichtige ſeines Wiſſens keine bewaffnete
Jntervention. England könne Oeſterreich keinen Rath aufdrängen,
ohne ſämmtliche Seitens Preußens aufgeſtellte Friedensbedingungen zu
kennen. Die Herſtellung eines kompakten Norddeutſchlands wider
ſpreche nicht dem Jntereſſe Englands. Die Regierung werde jederzeit
das Parlament zu Rathe ziehen.

London, d. 21. Juli. „Reuter's Office“ meldet: New-York,
d. 11. Juli. Aus der Havannah wird vom 3. d. berichtet, daß am
27. Juni in Puerts Principe ein Aufſtand der Kreolen gegen die ſpa
niſche Regierung ausgebrochen iſt. Spaniſche Truppen wurden gegen
die Aufrührer geſendet. Dieſelben ſollen ein ſpaniſches Detachement
geſchlagen und ſich 7000 Mann ſtark in die Berge zurückgezogen ha
ben. Vier chileniſche Kriegsſchiffe erſchienen in der Nähe von Nuevi-
tas und ſetzten 2000 Mann an's Land, welche der Jnſurrection zu
Hülfe kommen ſollen.

Petersburg, d. 22. Juli. Eine amerikaniſche Escadre von 10
Schiffen, unter Commodore Fox, wird morgen vor Kronſtadt erwartet,
allwo glänzender Empfang vorbereitet wird.

Deutſchland.
Berlin, d. 22. Juli. Der ordentliche Profeſſor an der evange

liſch theologiſchen Fakultät zu Breslau Lic. Dr. Held iſt von Michae
lis d. J. ab in gleicher Eigenſchaft und als Univerſitäts- Prediger an
die Univerſität zu Bonn verſetzt.

Dem Vernehmen nach iſt der Miniſterpräſident Graf Bismarck
aus dem Hauptquartier heut Morgen hier angekommen. (Dieſe Nach
richt bedarf wohl noch der Beſtätigung.)

Der König hat angeordnet, daß von dem im großen Hauptquar-
tier befindlichen Schlachtenmaler ein Bild der Schlacht bei König
grätz (3. Juli 1866) entworfen werde, das ſpäter durch Lithographie
vervielfältigt werden ſoll. Der Subſcriptionspreis ſoll niedrig geſtellt
werden, um die Anſchaffung thunlichſt zu erleichtern.

Das neugebildete Reſerve Armee Corps hat nunmehr auch ſeinen
KavallerieDiviſtonsſtab nebſt Jntendantur und Proviantbeamten erhal
ten, die insgeſammt in Leipzig vereinigt werden. Dorthin gehen auch
die verſchiedenen ErſatzBataillone. Das Reſerve Corps löſt vorläufig
die in Sachſen ſtehenden Truppen ab, welche letztere nach Baiern rücken
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Halle, Dienstag den 24. Juli 1866.
ſollen. Auch acht neue Reſerve Batterieen ſind in der Bildung be

griffen. Dieſe wird ſo beſchleunigt, daß man in acht Tagen damit
ſchon zu Ende ſein wird.

Aus Neiſſe wird der „N. P. gemeldet, daß der dortige Com
mandant, General Lieutenant v. Lehwaldt, mittelſt Parolebefehls der
Garniſon bekannt gemacht hat, er ſei durch Befehl des Königs von ſei
nem Poſten abberufen und zum Commandeur des Berennungskorps der
Feſtungen Joſephſtadt und Königgrätz ernannt worden.

Ein Felddiacon ſchreibt der „Nordd. Allg. Ztg.“, daß nach ärztli
chen Nachrichten Prinz Anton von Hohenzollern, bekanntlich ſchwer
verwundet und in Königinhof im Lazareth liegend, ſich wider Erwarten
gebeſſert habe. Es ſei ihm Gypsverband angelegt, und nicht nur ſei
es wahrſcheinlich, daß er am Leben erhalten, ſondern auch möglich, daß
eine Amputation zu vermeiden wäre. Die Frau Fürſtin, ſeine Mutter,
war auf dem Wege zu ihm, wurde aber erſucht umzukehren, um den
Kranken nicht aufzuregen.

Jn Folge höherer Verfügung ſollen, der „St.B. Z.“ zufolge, die
Kriegsgefangenen zu Feldarbeiten überlaſſen werden. Die Be
dingungen, unter welchen dies geſchehen ſoll, ſind in den Landrathsäm
tern einzuſehen

Einer Bekanntmachung des Kriegsminiſteriums zufolge ſollen die
jenigen Jndividuen, welche ſeinerzeit den Berechtigungsſchein zum ein
jährigen freiwilligen Militärdienſt erlangt, ſich auch zum Dienſtantritte
gemeldet haben, wegen körperlicher Fehler aber nicht eingeſtellt ſondern
zur Erſatzreſerve deſignirt worden ſind, der Beneftzien des einjährigen
freiwilligen Militärdienſtes nicht verluſtig gehen, inſofern ſie ihre Be
rechtigung hierzu vor dem Beginne des durch Verfügung vom 29. Mai
in Ausſicht genommenen zweiten diesjährigen Erſatzgeſchäfts der Erſatz
behörde ihres Aufenthaltsorts nachweiſen. Die nachträgliche Zulaſ
ſung ſolcher Jndividuen zum einjährigen freiwilligen Militärdienſte, wel
che im Wege der gewöhnlichen Erſatzaushebung der Erſatzreſerve über
wieſen worden ſind, iſt dagegen grundſätzlich als unſtatthaft abzulehnen

Wie ſchon früher in Hamburg, ſo iſt dieſer Tage auch das han
noverſche Poſt Amt in Bremen von Preußen übernommen worden;
ebenſo iſt das in Hamburg befindliche Thurn und Taxis'ſche Poſt Amt
fernerhin preuß iſch. Mit letzterer Maßregel ſteht die Reiſe des ge
heimen OberPoſt-Raths Stephan nach Frankfurt a. M., wo ſich die
fürſtlich Thurn und Taxis'ſche General Poſt Direction beftndet, im Zu
ſammenhange. Dieſe Verkehrsmaßnahmen werden vom gewerbtrei
benden Publikum, vornehmlich dem hanſeatiſchen, gewiß mit Freuden
begrüßt werden.

Die Conferenz einer Anzahl freiſinniger deutſcher Männer von her
vorragenden Namen hat zu dem Beſchluſſe geführt, auf die baldige
Berufung des deutſchen Abgeordnetentages hinzuwirken, aber
nicht nach Berlin, ſondern nach Braunſchweig. Dieſer, der neben den
jetzigen und den geweſenen Mitgliedern deutſcher Volksvertretungen, wel
che eben jener nationalen und liberalen Richtung huldigen, ſtatutenmä
ßig auch die noch lebenden Mitglieder des alten Parlaments von 1848
in ſich faßt, galt als am meiſten geeignet, theils den Willen des deut
ſchen Volkes ſowohl Oeſterreich als dem Auslande gegenüber wenn
dies nöthig werden ſollte wirkſam auszudrücken, theils die deutſch
nationalen Zwecke Preußens durch eine entgegenkommende Bewegung
von Seiten der Nation zu fördern und zugleich in wahrhaft volksthüm
lichen Bahnen zu erhalten, theils endlich, und dies ganz beſonders, den
zwiſchen Nord und Süddeutſchland entſtandenen Riß möglichſt wieder
auszufüllen und den Süden für die Theilnahme an den Beſtrebungen
des Nordens geneigt zu machen. Die „Kreuzztg.“ knüpft an den erwähn
ten Beſchluß gehäſſige Bemerkungen, und erhebt ſchon jetzt, mitten in
der einmüthigen patriotiſchen Erhebung des ganzen Landes, den alten
UnkenRuf gegen die Liberalen. Sie bittet die Königliche Regierung
dringend, „daß ſie in dieſer Zeit, die ſo deutlich gezeigt hat, wie
ſchwach der Liberalismus wie ſtark aber das Königthum iſt, ſich nicht
von ihrem Wege abbringen und zu Conceſſionen an die Liberalen be
ſtimmen laſſe.“

Die Tribüne berichtet: „Wir vernehmen von den Beſprechun-
gen, die am Anfange dieſer Woche zwiſchen mehreren hervorragen
den Liberalen Norddeutſcher Länder und dem Grafen zu Eulenburg
ſtattgefunden hgben, einige Einzelheiten. Es handelt ſich darum, die
Preutziſche Regierung über die Ausſichten zu orientiren, welche in den
Norddeutſchen Staaten außerhalb Preußens in dem Falle vorhanden
wären daß von der Preußiſchen Regierung Wahlen für das beabſichtigte
Deutſche Parlament ausgeſchrieben werden ſollten. Von Seiten der
Hannoverſchen Mitglieder der Verſammlung, den Herren von Bennigfen
und Miquel wurde erklärt, in Hannover würde ſicher gewählt werden,
doch werde man dort erwarten, daß zuvor das Preußiſche Volk über
die, die Mehrheit deſſelben von der Regierung trennenden Vetrfaſſungs
ſtreitigkeiten beruhigt würde. Graf Eulenburg ſoll darauf nur erklärt
haben, daß eine Trennung, wie die Herren ſich dieſelbe vorſtellten, in
Preußen gar nicht vorhanden ſei, das hätten auch die Wahlen bewieſen,
und das würde der Landtag, wenn er beiſammen ſei, wie man hoffen
dürfe, beſtätigen. Darüber, welche Abſichten die Regierung bezüglich
der Beſeitigung des innern Conflictes in Preußen habe, und welche
Competenz ſie dem Deutſchen Parlament zuerkennen wolle, enthielt ſich
der Miniſter jeder Auseinanderſetzung. Da den eingeladenen Herren
hauptſächlich darum zu thun war, zu wiſſen, welche Geltung die even
tuellen Beſchlüſſe des Parlaments etwa erhalten würden, ſo führte die
Beſprechung eigentlich zu keinem Reſultat.



Die Zeidl, Correſp. ſchreibt dom 21 Juli. Heute Vorwittag
gelangte eine Depeſche des preußiſchen Botſchafters, Grafen v. d. Goltz,
hierher, welche meldete, daß der Kaiſer Franz Joſeph den fran
zöfiſchen Vermittelungs-Antrag, die Feindſeligkeiten
während fünf Tage ruhen zu laſſen, angenommen habe.
Mehr als dieſe kurze Notiz iſt bisher nicht bekannt da die telegraphi
ſche Verbindung mit dem preußiſchen Hauptquartier mannigfach behin
dert zu ſein ſcheint. Eine unbefangene Erwägung der Thatſachen er
giebt jedoch daß die Nachricht für die preußiſchen Intereſſen günſtig
ſei. Oeſterreichs Zuverſicht, uns mit den Waffen in der Hand wider
ſtehen zu können, iſt gebrochen, was ſchon daraus hervorgeht, daß der
Kaiſer, der noch vor wenigen Tagen eine Waffenruhe zurückweiſen zu
können glaubte, jetzt eifrig zugegriſſen hat, um ſeinen entmuthigten Ar
meen den unmittelbaren Angriff der dicht vor Wien gerückten preußi
ſchen Truppen zu erſparen. Wenn man überdies erwägt, daß Preu
ßen von vornherein nur dann eine Waffenruhe genehmigen zu wollen
erklärt hat, falls der Kaiſer Franz Joſeph die von unſerer Regierung
aufgeſtellten Präliminagrien im Princip genehmige, ſo muß die An
nahme dieſer Praäliminar Bedingungen von Seiten Oeſterreichs als eine
in dem Abſchluß der fünftägigen Waffenruhe inbegriffene Thatſache
gelten. Es läßt ſich überdies annehmen, daß die Friſt von fünf Tagen
dem Kaiſer von Oeſterreich zugeſtanden worden iſt, um ihm Gelegen
heit zu einer Verſtändigung mit denjenigen Fürſten zu laſſen, die nach
ber Auflöſung des deutſchen Bundes als ſeine Allirten galten. Ferner
dürfte die eingeräumte Friſt erforderlich ſein, um die Willensmeinung
des Königs Victor Emanuel einzuholen. Jedenfalls iſt die Lage der
Dinge derartig, daß der Patriot die beſten Hoffnungen an dieſelben
knüpfen darf. Preußen wird nicht eher die Waſſen niederlegen, als bis
es ſein Programm, welches in der Einheit Deutſchlands durch die Aus
ſchließung des öſterreichiſchen Einfluſſes und in der Organiſation der
deutſchen Kräfte zu einer Weltmacht beſteht, durchgeführt hat. Für
dieſen Zweck kämpft das preußiſche Heer und dieſes Ziel wird es er
reichen.“

Aus Paris vom 20. Juli (vor dem Bekanntwerden der Zuſtim
mung Oeſterreichs zum franzöſiſchen Vorſchlag) ſchreibt man der „Köln.
Ztg. Oeſterreich hatte bezüglich des ihm vorgelegten franzöſiſchen Pla
nes geantwortet, es müſſe Preußens Zuſtimmung zu dieſem Projekte
abwarten, ehe es ſich in beſtimmter Weiſe darüber äußern könne. Preu
ßens Antwort iſt nun geſtern um 1 Uhr vom Grafen v. d. Goltz dem
Kaiſer unterbreitet worben, und die heutige „Moniteur“ Note genügt
allein ſchon zur Charakteriſirung ihres Jnhalts. Jm weſentlichen lautet
die Antwort dahin, daß das berliner Kabinet in den von der franzöſi
ſchen Regierung aufgeſtellten Bedingungen genügende Garantieen findet,
ſie daher annimmt und ſich zu einem Waffenſtillſtande bereit erklärt,
falls auch Oeſterreich dieſe Vorſchläge als Grundlage des Friedens ge
nehmigt. Preußen bewilligt ferner unter der Bedingung der Gegenſei
tigkeit eine vorläufige fünftägige Waffenruhe, um dem wiener Kabinet
Gelegenheit zu geben, in Ruhe und Sammlung ſeinen Entſchluß zu
faſſen. Die Hauptbedingungen des franzöſiſchen Projektes ſind folgende:
Oeſterreich tritt aus dem deutſchen Bunde aus, Deutſch
land wird in Zukunft aus einer nördlichen und einer ſüd-
lichen Conföderation beſtehen. Die nördlichen Staaten gruppi
ren ſich um Preußen, welches die Leitung der Militärmacht derſelben
erhält; die gemeinſamen Angelegenheiten werden durch ein Parlament
und eine Bundesregierung verwaltet. Preußen erhält die Elb Her
zogthümer und den zur Verbindung ſeiner beiden Hälften nöthigen
Theil von Hannover. Hie flüchtigen Fürſten kehren zurück
unter der Bedingung, daß ſie ſich in die neue Ordnung
der Dinge fügen. Der ſüdliche Bund würde ſich aus Baiern,
Württemberg, Baden und dem Großherzogthum Heſſen zuſammenſetzen
und unter der militäriſchen Oberleitung des Königs von Baiern ſtehen.
Oeſterreich könnte durch Allianzverträge in nähere Beziehungen zu der
ſüdlichen Conföderation treten, die ihrerſeits durch aähnliche Verträge
ſich mit der norddeutſchen Union vereinigen würde. Für ganz Deutſch
land würde Einheit in Münzen, Maß und Gewicht beſtehen. Oeſter
reich würde einen Theil der Kriegskoſten zu zahlen haben, aber die Ga
rantie (von wem für ſeine Beſitzungen, mit Ausnahme Venetiens er
halten. Von Südtirol iſt, wie es ſcheint, gar keine Rede. Was Jta
lien betrifft, ſo wird es einem Frieden auf ſolchen Grundlagen ohne
Zweifel keine Hinderniſſe bereiten.

Der „Köln. Ztg.“ wird von hier telegraphirt: Die Regierung be
ſchloß, unter die Friedens Bedingungen mit Oeſterreich und ſeinen
Allürten die unbedingte Amneſtie für etwa compromittirte Freunde
Preußens aufzunehmen.

Wien, d. 18. Juli. Herr v. Beuſt iſt bereits am 15. von
ſeiner Reiſe nach Paris zurückgekehrt und hat ſeitdem eifrig mit Graf
Mensdorff conferirt. Die Silberſendungen der Nationalbank, wel
che wegen Mangel an Transportmitteln auf der Oonau nicht mehr be
fördert werden gehen jetzt auf der Südbahn nach Ungarn, und ſind
bereits vier Züge mit je 3000 Centner Silber unter Begleitung zweier
Beamten und Militär Bedeckung durch Steiermark durchpaſſirt.
Jn Folge der Verkehrsſtörungen auf den Eiſenbahnen iſt hier eine ſehr
empfindliche Preisſteigerung aller Lebensmittel eingetreten.

Aus Peſth wird vom 16. gemeldet, daß die Kinder des Kaiſers
auf dem Schwabenberge in der Perger'ſchen Villa ihren Sommerauf
enthalt nehmen. Die kaiſerlichen Garden ſind in Ofen eingetroffey,
mit ihnen der Kapitän der ArcierenLeibgarde, Feldmarſchall Graf Wra
tislaw, und der Hauptmann der Trabantengarde, Feldmarſchall Baron
Heß. Die ungariſchen Blätter dringen auf Uebergang zur parla
mentariſchen Regierung. Der „Hon“ ſagt? Die Einberufung des

Landtages würde in dieſem Augenblicke nichts nützen; in den gegenwär
tigen Gefahren könnte nur eine das Vertrauen des Volkes beſitzende

verantwortliche Regierung ſowohl für Ungarn als auch für Oeſterreich
Rettung bieten „pPeſti Naplo“ erklärt, es ſei der höchſte Wunſch
Ungarns, ſich auf den Boden der Verträge zu ſtellen, in Recht und
Geſetz die Kraft zu finden, mit welcher es ſeiner förderativen Verbin
dung Unterſtützung, ſich ſelbſt Sicherheit bieken kann. Ungarn könnte
viel thun, aber ſeine Hände ſeien gebunden und nur eine parlamen
tariſche Regierung könnte ſie ihm löſen. Der „Lloyd“ verlangt Er
nennung einer parlamentariſchen Regierung, denn die Unabhängigkeit
Ungarns müſſe als das eine Gebot der pragmatiſchen Sanktion aner
kannt werden, ſo wie Ungarn die Sicherheit und den Fortbeſtand der
Monarchie als das andere Gebot anerkenne.

Nachrichten aus Halle.
23. Juli.

O ſchmerzlichen Todesopfern, welche der Siegestag von Koö
niggrätz aus den Reihen der tapfern preußiſchen Krieger abgefordert hat,
iſt von Seiten der Angehörigen unſerer Stadt leider ein neues hinzu
gefügt worden. Der Dr. jür. Carl Thilo, Sohn der verwittweten
Frau Conſiſtorialräthin Thilo, welcher als Freiwilliger in der 9. Comp.
des 27. Infanterie Regiments mit in's Feld gerückt war, iſt in dem
Lazarethe zu Horriz ſeiner, durch einen Schuß in den Schenkel em
pfangenen Verwundung im noch nicht vollendeten 22. Lebensjahre erle
gen. Der Dahingeſchiedene war ein Jüngling von hoher geiſtiger und
gemüthlicher Begabung, der kurz nach ſeinem akademiſchen Curſus das
juriſtiſche Doctor Examen mit größter Auszeichnung beſtanden hatte
und ſchöne Hoffnungen für die Zukunft gab, die er nun in anderer
Weiſe und auf einem anderen Felde zur Ehre und zum Ruhme ſeines
preußiſchen Vaterlandes bereits verwirklicht hat. Zu einem großen
Troſte für die Hinterbliebenen hat es gereicht, daß er auf ſeinem Wund
lager die treueſte Hülfe und zwar von einer aus unſerer Nähe gebür
tigen als Diakoniſſin dem Krankendienſte gewidmeten Pflegerin, einer
Tochter des verſtorbenen Paſtor Hoffbauer in Ammendorf, gefunden
hat. Ehre und Friede ſeinem Andenken

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten
Am 22. Juli.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. gen.

r. Ugem.Stunde Ort Pax. Lin. Kraum. Wind enneacten
s Mrgs. Petersburg 330,6 12,4 S W., ſchwach. bedeckt.

Königsberg 331,1 10,2 NVW., ſtark. bedeckt, Regen.
6. Berlin 334,4 11,4 WNW., mäßig trübe.

Torgau 333,1 10,8 NW., mäßig. ganz bew., geſt.
Mittag Gew. u.
ſt. Regen.

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 21. Juli. Die Börſe war auf die Waffenſtillſtands

Nachricht günſtig geſtimmt, und zwar beſonders für öſterreichiſche Papiere Jtaltener,
Amerikaner Oberſchleſiſche, Warſchau Wiener und Görlitzer, welche ſtark gehandelt
wurden. Bahnen waren im Allgemeinen nicht ſehr belebt. Preußiſche Fonds feſt, An
leihen höher Wechſel mäßig belebt.

Berlin, d. 22. Juli. (Courſe aus dem heutigen Privatverkehr.) Bei flauer
Stimmung fanden ziemlich beträchtliche Umſätze zu rückgängigen Courſen ſtatt. Wir
notiren: Franzoſen 98 à 97 bz. u. Br., Lombarden 1062 4 105 bz. u. Br., Kur
heſſiſche Nordbahn 67 à 66 bz. u. Br., Bergiſch Märkiſche 146 bz. u. Br.,
Rheiniſche 115*/2 Br. Köln Mindener 150 bz. Oberſchlefiſche Lit. A. U. C. 166
à 165 bz. u. Gd., Oeſterreichiſche Eredit Ackien 55 à 54 bz. 1860er Looſe 59
53 bz. u. Br., neue Ruſſiſche Prämien Anleihe 79 à 78 bz., Jtalieniſche 5
Anleihe 57 à 56 bz. u. Br., Amerikaner 75/, etw. à 75 bz. u. Br. kurz Wien
762/, bz. u. Br.

Magdeburger Börſe vom 21. Juli. Hamburg kurze Sicht 152 Br.
nat 161 Br. Preuß. Friedrichsd'or 113 Gd. Magdeburg- Leipziger Stamm
Actien Iäd. B. (Zinsfuß 4 92 Br. Magdeburger Feuerverſicherungs-Actien 4
550 bez. u. Br. do. Rückverſicherungs-Actien 5 125 Br. do. Lebensverſicherungs
Actien 5 95 Gd. Hagelverſicherungs Actien 5 138-140 bez. do. Privatbank
Actien 49 90 Gd. Allgemeine Gas Actten 4 80 Br.

Marktberichte.

Magdeburg d. 21. Juli. Weizen Roggen GerſteHafer Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles, e ohne z e en
15 geſucht.

Nordhauſen d. 21. Juli. Weizen 2 bis 2 10 Roggen1 20 bis 1 26 Gerſte 12 I bis 1 n
S bis 1 5 Rüböl pr. Etr. 14 Leinöl pr. Etr 15

Quedlinburg, den 20. Juli. Weizen der Scheffel à 85 2 6bis 2 10 Koggen der Scheffel a 32 bis 2 29.
Gerſte der Scheffel à 70 1 16 bis I 20 9. Hafer der Scheffel
à 50 1 5 V bis I 10 S.

Seiten der Leipziger Produeten Börſe am 21. Juli notirte Preiſe a) für
1 Zolleentner Oel, für 1 Dresdner Scheffel Getreide, mit parentheſirt bei
gefügtein Preiſe für 1 Berliner Wispel dergleichen und o) für 100 Preuß. Quart
Spiritus, Alles laut Anzeige der verpflichteten Commiſſtonaire. Weizen 168 e,
braun loco nach Qual. 456 5 Bf. u. bz. (nach Qual. 58—-60 Bf. u. bz.)
Roggen, 158 loco nach Qual. Z. Bf., feine Waare 4/ Bf. (47
-48 Bf., feine Waare 49 Bf.) Gerſte, 138 loco 3 Bf. (39
Bf.) Hafer 98 loco: 29 Gd. (25 Gd. Erbſen, 178 loco 45
F Sf. (66 Bf.) Rapps, 148 loco Gd. (66 70. Gd. Rüb
ſen, 148 loco 53 Gd. (66 Gd. Müböt ioxo 13 B. pr. Jult,
Auguſt 12 Bf. September, October 12 B. Leindl, loco: 13 Bf.
Mohnöl, loco 25 Bf. Spiritus, loco: 14 Bf., 14 Gd.

Liverpool den 21. Jult. Baumwolle 20,000 Ballen Umſatz. Gute Frage.
Preiſe ſteigend. Orleans 14 Georgia 14 Fair Dhollerah 97,, middling Fair
Dhollerah 8 middling Dhollerah 7 Bengal 7, New Oomra 11, Pernam 17

do. 2 Mo

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 22. Jult Abends am Unterpegel 5 Fuß
Zoll, am 23. Juli Morgens am Unterpegel 5 Fuß Zoll.

8 Faſſerkand der Elbe bei Magdeburg den 21. Juli am neuen Pegel 8 Fuß
3 Zoll.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

ve

ve

ve

to
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zwar die National Liberalen den Profeſſor Haym,

mer getrennt und würden, ſelbſt vereinigt,

Zweite Beilage

Halle, den 23. Juli.
Nachdem Georg von Vincke die von Seiten der Stadt Halle

und des Saalkreiſes auf ihn gefallene Wahl zum Abgeordneten wegen
anderweiter Erwählung abgelehnt hatte, fand heute hierſelbſt eine Neu
wahl ſtatt, zu welcher von den Wahlmännern mit einer ſo merkwürdig
vorher beſtimmten Harmonie geſchritten wurde, daß wir die letztere,
über Leibnitz hinaus, eine noch nicht dageweſene Harmonia praestabi-
itissima nennen möchten. Jede der drei politiſchen Fractio
nen, aus welchen der Wahlkörper beſteht, ſtellte nemlich ein Mit
glied der gemäßigt- liberalen Partei als Kandidaten auf, und

die Fortſchritts
männer den Grafen Schwerin und die Conſervativen den hieſigen
Oberbürgermeiſter von Voß, welcher, ſelbſt als Wahlmann fungirend,
das Programm der national liberalen Partei mit unterzeichnet hatte.

Das Reſultat der Abſtimmung war folgendes
Von den anweſenden 354 Wahlmännern erhielten

Profeſſor Haym 178 Stimmen,
Oberbürgermeiſter v. Voß 98

Graf Schwerin 78 5ſo daß Profeſſor Haym mit abſoluter Majorität zum Abgeordneten
gewählt worden iſt. Möge der Grundton zu dieſem harmoniſchen Drei
klang von ſämmtlichen drei Parteien auch ferner feſtgehalten werden,
dann iſt das Problem des ewigen Friedens ſeiner Löſung nahe.

Verluſt Liſten der Königl. Preußiſchen Armee,
ſoweit ſie bis zum 16. Juli eingegangen.

2. Schleſiſches GrenadierRegiment Nr. 11.
Schlacht bei Langenſalza am 27. Juni todt 34, verwündet 223,

vermißt 113
Gefecht bei Merxdorf am 27. Juni:

vermißt 3.Gefecht zwiſchen Langenſalza und Merxleben am 27. Juni:
verwundet 7, vermißt 13.

1. Rheiniſches Jnfanterie Regiment Nr. 25.
Schlacht bei Langenſalza und Merxleben am 27. Juni

todt 29, verwundet 213, vermißt 61. Darunter:
Hauptmann Ferd. Brill v. Hanſtein aus Bornhagen, Kreis Heiligenſtadt. Leicht

verwundet. Streifſchuß des rechten Unterarms. Lazareth Gotha.

Schleſiſches Feld Artillerie Regiment Nr. 6.
Schlacht bei Langenſalza am 27. Juni: verwundet 5.

todt 6, verwundet 19,

Nachrichten vom Kriegsſchauplatze.
Amtliche Nachrichten des litterariſchen Bureaus.

Berlin, d. 22. Juli. Die Bildung des 2. Reſerve Corps um
Leipzig unter dem Befehle Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs
von Mecklenburg Schwerin iſt nun beendet, und haben die Operationen
deſſelben gegen Süden begonnen. Die bisherigen glänzenden Erfolge
der Main Armee unter der eben ſo umſichtigen als energiſchen Führung
des Generals Vogel von Falckenſtein laſſen, unter Cooperation jenes
zweiten Reſerve Corps, in den nächſten Tagen zuverſichtlich neue Fort
ſchritte der Armee erwarten. Unſere ſüddeutſchen Gegner ſind noch im

noch lange nicht die in den
Nachrichten aus Frankfurt a. M. angegebene Stärke von 120,000
Mann erreichen.

Aus Nicolsburg Hauptquartier Sr. Maj. des Königs) vom
48. Juli erhält der „Staats-Anzeiger nachſtehenden Bericht: Die Ver
legung des Königlichen Hauptquartiers von Brünn hierher war ge
ſtern ſchon auf 10 Uhr Vormittags beſtimmt geweſen und waren dazu
bereits alle Vorbereitungen getroffen. Es gingen auch in der
Frühe bereits die Handpferde und die ſchweren Gepäckwagen dahin ab;
die Abreiſe Sr. Maj. des Königs wurde aber bis nach dem Diner, auf
Nachmittags 5 Uhr, verſchoben man vermuthet wegen der erfreulichen
Nachrichten, welche vom Rhein her am Abende vorher eingelaufen wa
ren und über die Beſitznahme Frankfurts a. M. berichteten. Es wur
den im Laufe des Vormittags wahrſcheinlich in Folge der dadurch ver
änderten und ſehr viel günſtiger geſtalteten politiſchen wie militäriſchen
Situation, Couriere und telegraphiſche Depeſchen abgeſandt, (der
Telegraph arbeitete nämlich ſeit dem Tage vorher wieder direkt mit Ber
lin). Da zugleich Berichte von den Vortruppen einliefen daß der
Vormarſch gegen Wien in ſtetem Fortſchreiten begriffen war und zwar
ohne auf den Feind geſtoßen zu ſein, der ſich nur durch einzelne Hu
ſarenPatrouillen bemerkbar machte, ſo wurde die Abfahrt auf den Nach
mittag 5 Uhr feſtgeſetzt, ſo daß die Ankunft hier gegen 10 Uhr Abends
erfolgte, denn es ſind von Brünn bis Nicolsburg 6 ſehr ſtarke
Meilen. Die große Brücke über die Thaya, bei Mariahilf, hatten
die Oeſterreicher bei ihrem Rückzuge am Sonntage zerſtört, die Er
ren einer Nothbrücke aber die preußiſchen Tirailleure nicht aufge

päcks entledigt; nur das Hemd und Unterbeinkleider auf dem Leibe be

4

v. Edelsheim iſt heute Morgen mit
um mit den Miniſtern v. d. Pfordten,

Raſch entſchloſſen, hatten ſie ſich ihrer Uniform und ihres Ge
da elbſt nach der Niederlage der Oeſterreicher und der

be n on v zhalten, ſonſt baarfuß, nur mit Mütze, Patrontaſchengürtel und Ge
wehr, ſo erſchienen die erſten Preußen hier in Nicolsburg hinter den

zu 169 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkeſrhen Verlage).
Halle, Dienstag den 24. Juli 1866.

feindlichen Huſaren, welche nicht mehr durch die Stadt, ſondern um
die Stadt herum abzogen. Erſt nur drei in dieſem ſeltſamen Koſtüm,
dann noch drei andere eben ſo, endlich aber uniformirte Jnfanterie, die
indeſſen ſtaubig und pulvergeſchwärzt den vor den Preußen hergehenden
Schrecken zu rechtfertigen ſchienen. Heute erſt, wo ſo eben eine Com
pagnie des 8. pomm. Jnf. Regts. Nr. 61 mit der Fahne des 2. Ba
taillons als Ehrenwache bei der Ankunft Sr. Majeſtät des Kön'gs den
Dienſt am Schloſſe gehabt hat, und von dort in die Stadt zurückkehrt,
ſehen die Einwohner zum erſten Male preußiſche Solsaten ſo ſchmuck,
wie wir ſie im Vaterlande zu ſehen gewohnt ſind. Der eigentliche
Vormarſch der ſämmtlichen gegen Wien vorrückenden Diviſionen ſcheint
indeſſen nicht durch Nicolsburg, ſondern mehr öſtlich nach Lun den
burg zu gegen das Marchfeld gegangen zu ſein. Jene Nothbrücke
über die Thaya iſt neben die ſehr feſten ſteinernen Pfeiler der eigentli
chen Brücke, deren hölzernen Joche und Balkenlagen vollſtändig nie
dergebrannt ſind, und noch das Flußbett mit ihren verkohlten Holz
ſtücken bedeckt, faſt deren Waſſerſpiegel gleich, auf Böcken gebaut
worben, muß aber, wie alle dergleichen exceptionelle Flußübergänge,
mit großer Vorſicht paſſirt werden, narnentlich für Geſchütze und Fuhr
werk aller Art. Nach den hier verbreiteten und auch der Sache nach
nicht unwahriſcheinlichen Berichten, hat die Avantgarde außer der Be
ſetzung Lundenburgs auch ſchon Wilfersdorf und einige à cheval
der Landſtraße liegende Dörfer beſetzt, ſo daß die preußiſchen Vorpo
ſten Ketten nur noch 3 Meilen von Wien entfernt, für dieſe Nacht aus
geſetzt ſind, und zwar ſind dies Truppen der Elbarmee, welche über Jg
lau und Znaym, von N. W. und aus Böhmen her, direkt gegen Wien
marſchirt waren. Die Paſſage über jene Nothbrücke über die Thaya
hat namentlich für die erſt im DOunkeln dort eintreffenden ſchweren
Gepäckwagen große Schwierigkeiten gehabt, und einer derſelt en ſoll
eingebrochen und nur mit größter Anſtrengung wieder in Fahrt geſetzt
worden ſein. Jedenfalls erfolgte die Ankunft der letzten Wagen erſt
Nachts um 2 Uhr. Schon vor der Ankunft Sr. Majeſtät des Königs
war von Wien her der Kaiſerliche franzöſiſche Botſchaſter Benedetti
hier eingetroffen, und wird wahrſcheinlich im Laufe des heutigen Tages
mit dem Miniſter Präſidenten Grafen Bismarck konferiren. Durch
das abermals glückliche Gefecht am 15. bei Tobitſchau iſt aber
auch die militäriſche Lage eine andere geworden, welche der Botſchafter
des Hauſes Napoleon bei ſeinem Abgange aus Brünn nach Wien
noch nicht kannte, der aber nun, bei Wiederaufnahme der Verhand
lungen Rechnung getragen werden dürfte. Je mehr das Hauptquartier
ſich Wien nähert, je jüngeren Datums ſind die Nummern der Wiener
Zeitungen, welche bis zum Einmarſch der Preußen noch in die verſchie
denen Oriſchaften gelangten, und da muß man denn in der That er
ſtaunen, bis zu welchem Grade die Unkenntniß der thatfächlichen Lage
Oeſterreichs oder die abſichtliche Täuſchung geht, welche den öſterreichi
ſchen Unterthanen von dieſen Blättern aufgezwungen wird. Es klingt
Alles noch eben ſo pomphaft und ſo zuverſichtlich wie früher vor den
Niederlagen in Böhmen. Die „Preſſe“ vom 12. Juli will Preußen
aufs Neue „zerſchmettern!“ und um das zu können, ſoll gewartet
werden, bis die öſterreichiſche Armee im Verhältniß von 80 zu 20 ge
gen die preußiſche ſteht! So iſt wörtlich in der „Preſſe“ vom 12. Juli
zu leſen. Nach dieſen Leitartikeln, noch mehr aber aus Privatbriefen
zu ſchließen, ſind die Zuſtände in Wien ſelbſt der Art, daß eine Ver
legung des Kaiſerlichen Hoflagers nach Peſth vollkommen gerechtfertigt
erſcheint, und faſt eine nothwendige Vorſichtsmaßregel iſt. Wie ſich in
den Städten welche die preußiſchen Truppen bereits hinter ſich haben,
die Meinungen über Preußen und ſeine Armee ſchon geändert haben,
iſt geradezu erſtaunlich zu nennen Am eklatanteſten brach dies in
dem großen, volkreichen Brünn hervor, eine Stadt, die offenbar den
Zuſchnitt einer wirklich großen Stadt hat. Die Aufnahme entſprach
ſofort dem Benehmen der Mannſchaften und es iſt in den 3 Tagen
des dortigen Aufenthaltes und des Durchmarſches von faſt 100,000 Mann
Preußen auch nicht Ein Fall zur Kenntniß der Polizei Behörde ge
kommen, wo etwa eine Repreſſion nöthig oder gerathen geweſen wäre.
Darum konnte Se. Majeſtät der König aüch dem bei der Abfahrt ge
genwärtigen Bürgermeiſter Dr. Giskra in gnädigſter Weiſe ſagen

„IJch freue Mich daß Meine Erwartungen und Jhre Zuſagen bei Meiner An
kunft hier ſo vollſtändig in Erfüllung gegangen ſind. Sie ſind Meinen Truppen
freundwilligſt entgegengekommen obgleich Jhnen das bei der großen Zahl derſelben
ſchwer geworden ſein muß. Dafür danke Jch der Stadt Brünn. Aber Sie werden
ſich auch überzeugt haben daß Jch Recht hatte, als Jch Jhnen ſagte daß Meine
Truppen nichts Unbilliges fordern würden. Jch kenne Meine brave Armee! Das
Nöthige muß und ſoll ihnen aber werden, wo es auch ſei! Sagen Sie das mit
Meinem Dank den Bewohnern Brünns!“

Deutſchland.
München, d. 19. Juli. Zwiſchen Freiherrn v. d. Pfordten,

Freiherrn v. Dalwigk und dem geſtern Nachts aus Stuttgart hier
eingetroffenen Freiherrn v. Varnbüler haben heute mehrfache Ver
handlungen ſtattgefunden und nun vernimmt man, daß die Reiſe
v. d. Pfordten's nach Wien doch ſtattfinden und derſelbe wahrſchein
lich morgen Abends abreiſen wird. 20. Juli. Der badiſche Miniſter

einem Extrazug eingetroffen,
Dalwizk und Varnbüler zu

konferiren.
Stuttgart. Nach einem Correſpondenzartikel in den „Grenz-

boten“ über die politiſche Stimmung in Schwaben wäre man
Hannoveraner ſo

General v. d. Tannargwöhniſch gegen Baiern geworden, daß man den
Hauptquartier habeveſchuldige, ſeine Anweſenheit im Benedet'ſchen



nur den Zweck gehabt, den Oeſterreichiſchen Feldzugsplan Preußen zu
verrathen, und daß man die Summe genannt, für welche die Baieriſchen
Staalsmänner erkauft ſeien.“ Die Stuttgarter. Verſammlung vom
12. Juli betrachtet. der Correſpondent als ein wichtiges Symptom einer
Umkehr der öffentlichen Meinung von der langen particulariſtiſchen Ver
ranntheit zu einer verſtändigeren Anſchauung der Deutſchen Verhältniſſe.

Hannover d. 20. Juli. Die Aufhellung aller der Umſtände,
welche unſere Kataſtrophe herbeigeführt haben, wird hier mit nicht ge
ringem Eifer betrieben.
tereſſante Notiz, daß bei dem letzten Kriegsrathe, der in Herrenhauſen
ſtattgefunden, mit dem Könige anweſend geweſen ſind: General Tſchirſch
nitz, Preßdirektor Meding, Hofzahnarzt Sieck und Armeemuſikdirektor
Gerold. Jn dieſem wunderlich zuſammengeſetzten Kriegsrath ſoll es
ſelbſt dem General Tſchirſchnitz ſchwül geworden ſein.

Frankreich.
Paris, d. 20. Juli. Die preußiſche Antwort auf die franzöſi

ſchen Vorſchläge iſt überaus raſch hier eingetroffen. Der König hatte
dieſelben erſt geſtern früh empfangen und geſtern Nachmittag über
reichte bereits Graf v. d. Goltz die ihm durch den Delegraphen über
kommene Zuſtimmung des Königs. Nach der Liberte ſind die urſprüng
lichen franzöſiſchen Vorſchläge zwar von Preußen etwas modificirt
worden, aber mit ſolcher Mäßigung, daß Frankreich geglaubt hat, ſie
Oeſterreich zur Annahme empfehlen zu können. Oeſterreich ward bereits
geſtern der Ankrag Betreffs des fünftägigen Waffenſtillſtandes auf tele
graphiſchein Wege zugeſandt. Auf dem Miniſterium des Auswärtigen
iſt man jedoch überzeugt, daß Franz Joſeph Alles, ſogar die Friedens
präliminarien, annehmen werde, in welchem Falle ſofort ein Waffen
ſtillſtand von einem Monat abgeſchloſſen würde. Was die Friedens
bedingungen anbelangt, ſo iſt man trotz des Artikels der Provinzial
Eorreſpondenz noch nicht im Klaren, und man giebt dem Ausdrucke:
„„Ausſchluß des öſterreichiſchen Machteinfluſſes“, deſſen ſich die Corre
ſpondenz bedient, die verſchiedenſte Auslegung. Selbſtverſtändlich hat
die fünftägige Waffenruhe, von welcher heute die Moniteur Note ſpricht
nichts mit dem Waffenſtillſtande gemein, der nach der Annahme der
Präliminarien Seitens Oeſterreichs abgeſchloſſen werden ſoll.

Vermiſchtes.
r Das Hamburger Witzblatt „Die Wespen“ bringt folgendes

Sendſchreiben eines Mitgliedes des öſterr. Studenten Corps „Auſtria“:
„„Mein lieber Leibburſch!

Brüderlichen Gruß und Handſchlag zuvor!
Wir kriegen Hiebe daß nur ſo die Haare davon fliegen. Auf etliche

Blutige hatten wir uns geſpitzt, aber auf ſolche Abfuhren Man ſollte flugs
Arſenik ſchlucken, wenn es nicht ſo lebensgefährlich wäre! Doch, um den
Hund, auf den wir gekommen ſind, gleich beim Schwanz zu faſſen die Preu
ßen waren richtig per Bahn nach Dresden geſpritzt, hatten ſich dort auf der
Sachſenkneipe die Sachſen ſprangen bei uns in corpore ein häuslich
niedergelaſſen, kneipten Waldſchlößle und zogen uns rieſig forſch vor's Lokal.
Die erſte Menſur ſtieg denn. auch, Steinmetz eontra Gablenz. Auf
beiden Seiten gab's eine Menge Blutige, unſer Paukant ward greulich ab
geſtochen. Da ſchickten wir unſern Benedek los, den wir für unſern be
ſten Schläger hielten, und der in der letzten Zeit furchtbar renommirt hatte.
Benedek eontra Friedrich Karl. Es war eine prächtige Paukerei, aber
der künftige Erſte bei den Preußen ſeeundirte zu gut, fing die ſchärfſten
Hiebe heraus und unſer Benedek kniff. Du kannſt Dir unſere ſpecielle
Wuth denken. Benedek iſt ſofort dimittirt. Er ſagte zwar, Clam
Gallas und Krizmaniek, der eine als Secundant, der andere als Te
ſtant, hätten ihn in die Dinte geritten; ferner, die Paukbrille hätte ihm
ſchief geſeſſen und ſo ſei es ihm immer wie ein Nebel vor den Augen
geweſen, ſo daß er die gefährlichſten Hiebe nicht habe pariren können,
doch konnten dieſe Gründe nicht ziehen. Gallas und einige andere ſind
vor den Convent gezogen und werden ihnen wohl die Farben genommen wer
den. Ja, Leibburſch, wir ſind rieſig lackirt und müſſen uns furchtbar forſch
pauken, wenn wir die Blamage wieder los werden wollen. Unſere Leute,
die jetzt in Italien ſtudiren und einige günſtige Menſuren mit der dortigen
Landsmannſchaft, die uns auch ancontrahirt hat, eingeheimſt haben, ſollen
ſchleunigſt zurück kommen, damit ſie den Seandal anſtändig zu Ende bringen.
Unſern renommirten Heß ſchicken wir gleich das nächſte Mal vor. Schade,
daß er ſchon in ſo hohen Semeſtern iſt!

Theilweiſe haben unſere Leute den Muck verloren, denn die Boruſſen
haben weit beſſere Waffen als wir, und unſer Paukzeug befindet ſich dem
ihrigen gegenüber in einem faſt primitiven Zuſtand. Sie gehen auf Alles
los und beim heiligen Cerevis! immer ſind wir die Lackirten auf
Hieb, Schuß und Stoß. Es iſt wahrhaftig zum Tollwerden. Für kom
mende Fälle haben wir unſere Kneipe ſchon in Etwas geräumt, unſer Dritter
hat mit der Kaſſe, in der aber nur unquittirte Rechnungen und geſinnungs
tüchtige Handſcheine liegen, eine Spritze nach Komorn, einem Bierneſt in
Ungarn, unternommen.

Die Venetianer, die bei uns waren, haben wir abgegeben ſie machten
doch nur Krakehl im Convent. Ueber dieſen Fall mag ich mich nicht wei
ter auslaſſen. Von dem ewigen „„auf Menſurliegen geht man ganz eaput.
Halt' Dich auf dem Damm und bei alledem

vivat, floreat, crescat Austria!
Dein

ziemlich deprimirter Leibfuchs

Pius.NB. Studia ſind gänzlich aufgeſteckt. Kneipe oder Menſur.
Idem ut supra.“

Folgendes Geſchichtchen erzählt die „Prov. Ztg. für Schl. „Jn
Troppau war ein zum Ausſchauen geeigneter hoher Thurm mit
einem Preußiſchen Militairpoſten beſetzt und beim Abmarſche der Preu

Dieſer freien Forſchung verdanken wir die in

völkerung ſehr gehäſſig der Soldat aber widerſetzte ſich ſeiner Verhaf
tung durch die erfolgreiche Vertheidigung der kleinen, zu ſeinem Stand
punkte führenden Treppe und hat zwei Tage oben Poſten geſtanden
zuletzt aber gedroht, wenn man ihm nicht freien Abzug garantice de Unir
ſofort Eſſen hinaufſchicke, ſo werde er vom Thurme aus Jeden, der
den Marktplatz betrete, todt ſchießen. Es war ein mannhafter Preuß
vom 62. Regiment. Troppau iſt inzwiſchen wieder von Preußiſch
Truppen beſetzt

Wie leicht unrichtige Nachrichten verbreitet werden, beweiſt
folgender amüſante Vorfall, den ein ſchalkhafter Touriſt erzählt. „Ein
mir befreundeter Kaufmann in Wien bat mich, ein chineſiſches Tam-
Tam mitzunehmen und daſſelbe in Prag einem Chevalier zu überſen
den, der es für eins ſeiner Schlöſſer gekauft hatte. Das TamTam,
eine Art Trommel, wird oft bei Jagden gebraucht, um darauf das Zeiß Han
chen zum Aufbruch zu geben man kann auf demſelben mit Hülfe des Ver
Schlägels helle und dumpfe Töne hervorbringen, die weithin börba n
ſind. Jch fuhr allein in einem Eiſenbahnwaggon eines Schnellzuge Hall
und langweilte mich entſetzlich. Aus purer Langweile packe ich das Lehr
TamTam aus, hänge es im Wagen auf und fange nun an, mit dem C
Schlägel bald leicht vibrirend, bald gewaltig darauf lospaukend, zu
muſiciren. Bald bemerke ich, daß die Paſſagiere überall auslugen, und
daß die Conducteure ſich einander zurufen und in die Gegend hinaus
deuten. Natürlich habe ich nichts Eiligeres zu thun, als mein Tam ſo
Tam wieder einzupacken und mich ruhig zu verhalten. Auf der näch. e
ſten Waſſerſtation laufen die Reiſenden zuſammen. „„Haben Sie ſchie e
ßen gehört ruft einer dem andern zu. „„Das war ein Kanonen- nenzu
donner höchſtens acht Meilen kann das ſein. „Was, acht Mei
len, das iſt keine zwei Meilen.“ Die Conducteure, die natürlich
Alles beſſer ſehen und hören, bezeichnen genau die Gegend, von wo der
Kanonendonner kam. Jn Pardubitz wird der Kanonendonner bereits
mit weiteren Details verbreitet, und als ich am nächſten Tage in Prag
ausgehe und in ein Cafe trete, leſe ich in einem Blatte eine fett ge
druckte Telegraphiſche Depeſche: „Reiſende, die von Böhmiſch-Trübau
nach Wildenſchwert fuhren, hörten in dortiger Gegend heftigen Kano-
nendonner.“

Jm Jahre 1852 gab Rudolf Dulon, damals noch Prediger zu
Unſerer lieben Frauen in Bremen, eine Flugſchrift heraus: „Der
Tag iſt angebrochen. Ein prophetiſches Wort.“ Das bremer Ober
gericht verurtheilte ihn zu 6 Monaten Gefängniß, und der Senat ent
ſetzte ihn, auf das eingeholte Gutachten der heidelberger Theologen Fa
cultät, ſeines geiſtlichen Amtes. Er flüchtete vor dieſen Sentenzen zu
nächſt nach Helgoland und dann nach Amerika, wo er jetzt ſchon ſeit
12 Jahren in NewYork anläſſig iſt. Jetzt endlich, im Jahre des Heils
1866, hat das Ober Appellationsgericht in Lübeck als oberſte JuſtizJn
ſtanz für die Hanſeſtädte für Recht erkannt, daß die vor 14 Jahren
über Dulon verhängte Gefängnißſtrafe als nicht verwirkt aufzuheben,
die Amtsentſetzung aber zu beſtätigen ſei.

Aus der Provinz Sachſen
Merſeburg. Die Perſonal Chronik des hieſigen Amtsblatts

(Nr. 28) meldet
Der bisherige Landbaumeiſter Lipke zu Magdeburg iſt zum Kreisbaumeiſter in

Delitzſch ernannt. Des Königs Majeſtät haben dem Superintendenten M. Tänzer
in Gollme zu ſeinem 50 jährigen Amtsjubiläo den rothen AdlerOrden 3. Kl. mit der
Schleife und der Zahl 50 zu verleihen geruht. Des Königs Mafeſtät haben dem
Diaconus Müller zu Löbejün den rothen Adler Orden 4. Klaſſe mit der Zahl 50
zu verleihen geruht. Des Königs Majeſtät haben dem Pfarrer Heſſe zu Zilly, in
der Diöces Oſterwieck, zu ſeinem 50 jährigen Amtsjubiläo den rothen Adler Orden
Klaſſe mit der Zahl 50 zu verleihen geruht. Die erledigte evangeliſche Oberpfarrſtelle
zu Kindelbrück in der Diöces Weißenſee iſt dem bisherigen Oberpfarrer in Suhl Auguſt
Robert Findeis verliehen worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Suderode
in der Diöces Quedlinburg iſt dem bisherigen Predigtamts Candidaten Dr. Ludwig
Wilhelm Renner verliehen worden. Zu der erledigten evangeliſchen Frühpredigerſtelle
an der Predigerkirche in Erfurt iſt der bisherige Predigtamts Candidat Ludwig Kalk
löſch berufen und beſtätigt worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu
Schinne in der Diöces Stendal iſt der bisherige Predigtamts Candidat und Rector
Hynitzſchezu Sudenburg berufen und beſtätigt worden. Zu der erledigten evangeli
ſchen Pfarrſtelle zu Henſchleben mit Vehra in der Didces Weißenſee iſt der bisherige
Pfarrer in Schönſtedt, Dr. Friedrich Auguſt Wilhelm Schmidt, berufen und beſtätigt
worden. Die Schulſtelle in Gallen, Ephorie Eilenburg, PrivatPatronats, iſt durch
Weiterbeförderung ihres bisherigen Jnhabers erledigt. Die Schulſtelle in Zſchern
dorf, Ephorie Biütterfeld, Königlichen Patronats, iſt durch Weiterbeförderung ihres bis
herigen. Inhabers erledigt.

Nachrichten aus Halle.
Von Hallenſern, welche ſich an den letzten Waffenthaten un

ſeres ſiegreichen Heeres betheiligt haben nennen wir noch:
drei Söhne des Kreisgerichte boten Hagedorn im 17. und 39. Jnf.

Reg., ſowie
zwei Söhne des Oberſten a. D. Berger, von denen einer Major

im Generalſtabe des Prinzen Friedrich Carl, der andere Premier
Lieutenant und Compagnie- Führer im 53. Regiment bei der Di
viſion Goeben iſt ferner

Unteroffizier Quick (im 67. Reg.), Sohn des Maurer Quick,
Gefreiter Hermann Winkler im Leib GrenadierRegiment
Unteroffizier Hermann Finzelberg im 71. Reg.,
Reſerve Jäger A. Körner im 4. JägerBataillon,
Unteroffizier Karl Thuſius im 71. Reg., und
Artilleriſt Karl Gothſch im 4. Art. Reg., hat bei der Retirade der

Oeſterreicher bei Königgrätz aus eroberten öſterreichiſchen Kanonen
in deren Reihen gefeuert.

Singakademie.
Dienstag den 24. Juli Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

akademie im Saale des Volksſchulgebäudes. Geübt wird Trauerßiſchen Truppen war die Ablöſung dieſes Poſtens vergeſſen worden.
Bekanntlich benahm ſich nach dem Ausmarſche der Truppen die Be Ode von Seb. Bach und Chöre aus: AIIegro und Pensfie-

roso von Händel. Der Vorſtand.
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Halliſcher Cages
Dienstag den 24. Juli

e r WUniverſitäts Bibliothek: Vm. III.
Marien Bibliothek: Nm. 2-3.

Kaſſe iſt tägli

men wird.

W Salliſcher Lehrerverein: Ab. 8 im „Kronprinzen“.la pendene Ab. 6 im Volksſchulgebäude.

Hall. Volksliedertafel:

meinſchaftl. Geſangübung in „Kochs Reſtauration
Concerte.

Stadtmuſikchor (John):
Ab. 7 in Müller's Belle vue.im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder für Damen früh 6J e Alle Arten Wannenbäder zuMittags 2 Uhr, für Herren Vorm. 9, Nachm. 5 Uhr.
jeder Zeit des Tages.

Eisenbahnfahrten,
Berlin 3 U. 55 M. Vm. (0C),

6 U. Nm. (8).

U. 20 M. Nm. 7 U. 15 M. Nm.
Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (8),

Persouenposten-
Löbejün 4 U. Nm.
Wettin 4 U. Nm.

Bekanntmachungen.

Konkurs-Eröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Jeitz,

I. Abtheilung,
den 6. Juli 1866 Vormittags 12 Uhr.

Roßleben 3 U. Nm.

Ueber das Vermögen des am 8. April 1866
zu Zeitz verſtorbenen Gaſthofsbeſitzers Fried
rich Ludwig Staude iſt der gemeine Kon
kurs eröffnet worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der
FJuſtizrath Schumann in Zeitz beſtellt. Die
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge
fordert, in dem auf
den 27. Juli 1866 Vormitt. 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Gerichts Aſſeſſor
Haack im Terminszimmer Nr. 10 anberaum
ken Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge
über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder
die Beſtellung eines anderen einſtweiligen Ver-
walters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an
deſſen Erben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
21. Auguſt d. J. einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech
e ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern.
Mandinhaber und andere mit denſelben gleich
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken nur Anzeige zu machen.

M Zugleich werden alle Diefenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
en wollen, hierdurch aufgefordert ihre An
Früche, dieſelben mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor

recht bis zum 21. Auguſt d. J. einſchließlich bei
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen,
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For
Derungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung
des definitiven VerwaltungsPerſonals auf

den 15. September d. J.
Vormittags 10 Uhr

Er dem Kommiſſar Herrn Gerichts Aſſeſſor
10 zu erſcheinen.

Faget im Terminszimmer Nr.
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht

hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Alhge
beizufügen.

Ab. 7 in der „„Weintraube“.

Kalender.

J Stut faſſe: Geſchäftslokel im Königl. Bankgebäude.e h zwiſchen 9— 10 Uhr, mit Ausnahme von Sonnabend Vor
mittag zwiſchen 8 9 Uhr geöffnet, und Nachmittags täglich zwiſchen 3--4 Uhr
mit n Bemerken daß Mittwoch Nachmittag kein Geld verabreicht und angenom

örſt mlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).rege eibhans: Expeditionsſtunden Vm. 8 Nm. 2 4.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 87 11 Kleinſchmieden v.
Spar und Vorſchußverein: Kaſſenſtunden Nm. 2—6 Brüderſtr. 13.

S polytechniſcher Verein: Ab. 6 9 Biblioth. u. Leſezimmer in der „„Tulpe“.
Handwerkerbildungsverein: Ab. 7 10 kl. Sandberg 15.

Verein junger Kaufleute: Ab. 8—10 in Rocco's Etabliſſement.

Uebungsſtunde Ab. S im Hotel zu den „drei Schwänen“
Lehrergeſangverein, verein. Männerliedertafel u. Liederkranz: Ab. 8 ge

Courierzug, S S P. PerſoRenzug, G S gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach:e v e U. 45 M. Vm. (P),
Leipzig 6 U. 15 M. Bm. (6), 7 U. 36 M. Vm. (P), 10 U. 35 M. Vm. (6),n S h. m v (8).9 U. Vm. (6),

6 U. 50 M. Nm. (P), 8 U. Nm. (G, übern. i. Cöthen), 11 U. 5 M. Nchts. (P).
Nordhauſen 7 U. 50. M. Vm. (6), 1 U. 30 M. Nm. (6).

Thüringen 5 U. 10 M. Vm. (P), 8 U. 30 M. Vm. (6), 11 U. 20 M. Vm. (S),
u. 45. M. Nm. (P), 7 U. 20 M. Nm. bis Gotha), 11 U. 21 M. Rechts (S).

Abgang von Halle nach. Cönnern 9 U. Vm.

Kronprinz.
hauſen a. Berlin.

Die Darlebns tat ZAüirien.

a. Magdeburg.
Breslau.

Goldner Löwe.

litz a. Rothenburg.
Greifswald.

Mente's Hötel.
a Bielen.

Meyer a. Potsdam.

Hr. Fabrik. Märzheim a. Berlin.
a. Wettin, Simon a. Berlin.
Jnſp. Stahlmann a. Magdeburg.

Stadt Ramburxg. Hr. Rittergutsbeſ. Maquet a. Siegelsdorf.
Hr. Lehrer Langreuter a. Cille.

Hr. Arzt Dr. Möller m. Frau a. Rudolſtadt.
Geſchw. Becker a. Nordhauſen.

Hauptm. v. Kühn a. T

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 21. bis 23. Juli.

Hr. Rittergutsbeſ. Dr. Bauer a. Adendorf.
Hr. Oberſtlieut. a. D. Kulenkamp a. Einbeck.

Kaut. Rauſcher a. Schwelm, Herz a. Berlin, Richter a. Halberſtadt. e
Hr. Kreisphyſ. Dr. med. Werner m. Gem. a.

Schreiber a. Nordhauſen.
Die Hrrn. Kaufl. Ahrens m. Gem. a. Magdeburg Fiſcher a.

Hr. Partik. v. Stock
Die Hrru.

Perleberg. Frau
Hr. Fabrik. Steinmetz u. Hr. Porzellan Fabrik. Ewald

Die Hrrn. Kaufl. Uhlrich
Hr. Dr. med. Härtel a. Breslau. Hr. Oekon.

Hr. Dir. Gör
Hr. Dr. Lademann a.

Mandelbaum a. Frankfurt a. M., Engelhardt a. Stettin
Oite Hrrn. Kaut. Voigt U. Bender a. Berlin Philipp a. Leipzig,

Die Hrrn. Telegr. Beamten Bowrat u. Muckau a. Magdeburg.
Hr. Paſtor Heidecke m. Fam.

Hr. Prof. Brohm a. Burg. Frau
orgau. Hr. Beamter Pollnitz a. Erfurt. Hr. Amtm.
Hr. Offiz. Tegenbruſt u. Hr. Secret. Storch a. Berlin.

Die Hrrn. Kaut. Pollnitz a. Calbe, Storch a. Berlin Jellinghaus m. Frau a.
Smhrna, Weber a. Roßwein, Claußnitzer a. Döbeln.
m. Fam. a. Warſchau.
Hr. Gutsbeſ. Waldhauſen a. Düſſeldorf.

ißni Hr. BergJngen. HarchortFrau Piſallas u. Hr. Unterarzt Ludewigs a. Berun.

Meteorologiſche Beobachtungen.
22. Juli. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck

Danſtdruck

Rel. Feuchtigkeit
Laftwärme

1 U. 15 M. Nm. (P),

334,02 Par. L. 334,11 Par. L. 333,78 Par. L. 333,97 Par
4,46 Par. L.

87 vCt.
10,9 G. Rm.

4,42 Par. L.
89 vCt.

10,6 G. Rm.

4,59 Par. L.
80 pCt.

12,5 G. Rm.
64 pCt.

4,89 Par. L.

15,9 G. Rm.

U. 10 M. Nm.

Spiritus.
tember 14

Roggen.
ber 43

Srüböl. Tendenz feſt.
Salzmünde 9 U. Vm.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Pleſch und Ehrhardt
und die Juſtizräthe Senff und Lorenz in

Zeitz zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Konkurs-Eröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Zeitz,

I. Abtheilung,
den 16. Juli 1866 Mittags 12 Uhr.

Ueber das Vermögen des Gutsbeſitzers Louis
Jacob zu Bornitz iſt der gemeine Konkurs
eröffnet worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
der Rechtsanwalt Ehrhardt zu Zeitz beſtellt.
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden auf
gefordert, in dem auf

den S. Auguſt eur.
Vormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Kreisrichter Wachsmuth
im Terminszimmer Nr. 4 anberaumten Termine
ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Bei
behaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung
eines anderen einſtweiligen Verwalters abzu
geben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben
zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem
Beſitz der Gegenſtände bis zum 18. Au
guſt d. J. einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und. Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen
Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzulie
fern. Pfandinhaber und andere mit denſelben
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners
haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma

ſchen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor
recht bis zum 25. Auguſt d. J. einſchließ
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu
melden und demnächſt zur Prüfung der ſämmt
lichen, innerhalb der gedachten Friſt angemelde
ten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Be
ſtellung des definitiven Verwaltungsperſonals auf

Tendenz höher.
September October 14

Tendenz: beſſer.

Loco 12

Telegraphiſcher Börſenbericht von Herru Robert Leopold.
Berlin den 23. Juli 1866.

Coco 14 13 Juli Auguſt 14 Auguſt Sep
Gek. 10,000 Quart.

Loco 44 45 Juli Auguſt 43 September Octo

Juli Auguſt 11 September October 11

den S. September d. J.
Vormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Wachs
muth im Terminszimmer Nr. 4 zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte und Juſtizräthe Senff, Lo
renz und Schumann und der Rechtsanwalt
Pleſch in Zeitz zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Gutsverpachtung. Die Fürſtliche Do
maine Göllingen, 735 Morgen 77 DRuthen
groß, ſoll mit dem Zubehör an Hof u. Wirth
ſchaftsgebäuden

Montag den 17. September d. Js.
Vormittags 1I1 12 Uhr

bei der unterzeichneten Behörde auf 21 Jahre
vom 1. Mai 1867 ab öffentlich verpachtet wer
den, wozu Pachtliebhaber, welche einen Nach
weis von mindeſtens 20,000 Thalern disponi
beln Vermögens vor dem Termine beizubeingert
vermögen, hiermit eingeladen werden.

Die für die Verpachtung aufgeſtellten B.
dingungen können jeder Zeit bei unſerer Canzlei
hier oder bei dem Fürſtlichen Rent und Steuer
amte zu Frankenhauſen eingeſehen oder
auch gegen die Gebühr in Abſchrift bezogen
werden.

Die Fürſtliche Domaine liegt zwiſchen Fran
kenhauſen und Sonders hauſen ſo daß auch
Nordhauſen als Marktort benutzt werden kann
180 Morgen 16 [DRurhen von dem oben er
wähnten Geſammtäaregle gehören in 3 aneinan-
der ſtoßenden Plänen in die bereits ſeparirte
Flur von Rottleben, die übrigen Grundſtücke
ſind in der in der Separation noch begriffenen
Flur von Göllingen gelegen.

Rudolſtadt, den 14. Juli 1866.
Fürſtlich Schwarzburg. Finanzcollegium.

Frhr. von Ketelhodt.
Jn meinem neuerbauten Hauſe, neue Straße

am Harze, früher Heldſcher Garten, ſind zwei
Etagen, die erſte beſtehend aus 2 Stuben, 3
Kammern, Küche und allem Zubehör, die zweite
beſtehend aus 3 Stuben 4 Kammern, Küche
und allem Zubehör zum 1. October zu vermie-

then. W. Horn.



von Tuchſtoffen u. ſ. w. u. ſ. w.

Leipzigerstr. 103, im „gold. Löwen“,
eine Agentur für unſre Anſtalt übernommen hat, und bitten um recht reichliche gütige Aufträge.
wir coulanteſte und billigſte Bedienung und kann Herr RIam eine beſonders LEt

Thüringer Kunst- und Schönfärberei,
IKleiderdruckerei, Kunstwaschanstalt etc.

von R. lohr G Kühn in Königsee.
Umfärben und Bedrucken von Kleiderſtoffen in Seicle, Wolle, Baumwolle
und gemiſchten Geweben, von Shawls, Tüchern, Bändern, Spitzen, Blonden,

V

Den geehrten Damen von Halle und Umgegend machen die ergebene Anzeige, daß

Herr Alexander Ia in Halle
chhaltige Muſter Collection vonegen

Trauersachem finden ſtets die raſcheſte Ausführung.

Neben gewohnter properer Ausführung ſichern

Magdeburg-CöthenHalle-Leipziger Eiſenbahn.
Die an die außerhalb Magdeburgs wohnenden Herren Actionaire zu der

S am 27. d. Mts. hier ſtattfindenden GeneralVerſammlung zu ertheilenden Eintritts
farten können von denſelben als Legitimation zur freien Fahrt auf den unter un

ſerer Verwaltung ſtehenden Bahnſtrecken und zwar in der Richtung nach hier am 26. und 27.,
in umgekehrter Richtung am 27. und 28. d. Mts. benutzt werden.

Magdeburg, den 19. Juli 1866.
Directorium der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſelſſchaft.

T 231 e nVieh-Versicherungs-Bank für Deutschland
in Berlin.

Die von Herrn W. F. Rausch in Wiehe in Nr. 156 dieſes Blattes erlaſſene An
zeige beruhet auf Unwahrheit, denn derſelbe hat die Agentur nicht niedergelegt, ſondern ſie
wurde ihm wegen ſeines inſtruktionswidrigen Verfahrens von uns durch die General
Waren Halle gekündigt und dem Zimmermeiſter Herrn W. Vritzsche in Roßleben
übertragen.

Ferner wurden wir nicht wegen Auszahlung von Geldern verklagt, ſondern deshalb,
weil wir die Schäden der Herren Bechſtedt, als für uns verbindlich, nicht anerkennen konnten.

Berlin den 21. Juli 1866.
Die Direction.

Mein Lager Geraer reinwollene Kleiderstoffe bietet den
Damen zur Trauer große Auswahl zu billigſten feſten Preiſen.

e. Wo hää Steinweg 4 parterre.
Unſer Lager von Ruxn, Arrac und Cognac, Lämonaden und ESssenzen,

ferner

Danziger TWropfen, Calmüser.,
Grunewald, griin Biätter,

halten beſtens empfohlen.

Halle. MHersten Beim ann.Apotheker Th. Benstorſt,
S

empfiehlt ſeine ſeit 40 Jahren bekannte und beliebte mervenstärkende Rosen-
pomade, à 10 deren Güte durch viele anerkennende Beſtellungsſchreiben beſtätigt wird.
Zu haben: Halle: Herren Helmbold S Co. H. Pauly und A. Hentze Naum-

burg Hrn. Robert Hartung, Merſeburg. Hrn. Schwarz Wittwe
An hier nicht aufgeführten Orten ſuche ich Berkäufer und bitte um Anerbietungen.

Wir zeigen hiermit an, dass wir im Interesse des landwirthschaftlichen Publikums das
alleinige Recht und die ausschliessliche Befugniss zur Fabrikation des

aufſgeschlossenen Feru-Guano's (ammoniakal. Superphosphat)
für ganz Deutschland den Herren Ohlendorff Co. in Hamburg and Emmerich a. R., und zwar
unter unserer Controle übertragen haben. Die Herren Ohleudorff Co. sind verpflichtet für
einen Gehalt von ca. 11 Suekstoff und ca. 10 löslicher Phosphorsäure in dem Fabrikat
zu garantiren.

Hamburg, im Jani 1866. Aug. Jos. Schön e Co.
uod D. Muntzenbecher söhne.

Unter Bezugnahme auf vorstehende Anzeige offeriren wir hiermit ab unseren Fabriken in
Hamburg und Emmerich a. R.

aufgeschlossenen Peru-Guano (ammoniakalisches Superphosphat)
à Thlr. 4 Preuss. Cour. bei Entnahme von 600 Centner und darüber,

424960. do. do. unter 600 Centner
pr. 100 Pfund Brutto Zoll-Gew., incl. Säcke gegen comptante Zahlung.

Von unserm aufgeschlossenen er Gram hält
Herr Otto Koebke in Halle stets Lager.

Hamburg u. Emmerich ab. im Joli 1866.
Zu verpachten iſt jetzt hier ein fre

quenter Gaſthof II. Nanges.

Guanmo
aus dem Depoöt der peruaniſchen Regierung in
Hamburg empfiehlt in beſter Qualität

Carl Näumann.
Superphosphat

aus Baker Guano durch Aufſchluß mit
Schwefelſäure bereitet empfieblt

Carl Näumann.
Federn werden ſehr gut in und außer den

Hauſe gereinigt. eFrau Zöllner, gr. Brauhausgaſſe Nr.

Heu
Skauft jedes Quantum C. Mente, „Goldent e

Kugel.“

Eis
wird abgelaſſen bei E. Mente.

186er Vollheringe, ſehr ſchön, em
pfiehlt in Schocken und Tonnen billigſt

Otto Thieme.

Apricosen
werden ſofort oder bei Reife in Partieen zu
kaufen geſucht. Odfferten mit Angabe des
Preiſes und Quantums gef. direct an

A. Rot, Hamburg.
Ein verheiratheter Gärtner, der bisher a

großen Gütern geweſen, die beſten Zeugniſſ.
beſitzt, ſucht eine Stellung. Nähere Auskunft
giebt Baader, Leitergaſſen und Breitenſtra
ßenecke Nr. 2 in Halle.

Müller's Belle vue.
Dienstag den 24. Juli Concert

Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 1 r
Sonnabend den 21. Juli iſt mir zwiſchen

Schafſtädt und Gräbendorf ein kleiner brau
ner Hund mit kurzen Ohren und Schwanz zug
gelaufen. Der rechtmäßige Eigenthümer kann
denſelben gegen Jnſertionsgebühren in Empfang
nehmen große Klausſtraße Nr. 19.

Ein Sack mit Raps iſt am Sonntag früf
gefunden worden abzuholen im Gaſthof zum
3 Königen b. Hausknecht Friedr. Lehmann

Am 3. Juli ſind mir von der Gemeinde
Nietleben 43 15 für den Frauekund Jungfrauen Verein übergeben, und dehſel
ben Tag an Hrn. Juſtizrath Glöckner abge
liefert worden. A. Rothe

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Morgen 12 Uhr wurde uns ein
geſunde Tochter geboren.

Rittergut Oshlen, den 19. Juli 1866.
H. Gruhl und Frau.

Entbindungs Anzeige.
Heute Nachmittag 19 Uhr wurde meit

liebe Frau Marie geb. Bertram unter G
Kuckenburg, Rann. Str. 23. Ene Köchin mit guten Zeugniſſen wird für

Eine geſunde Amme vom Larde wird den Rector der Kloſterſchule Roßleben zu
geſucht durch Frau Hebeamme Friebel in der Michaelis zu miethen geſucht. Näheres bei Hrn.

gr. Märkerſtraße 8. Secretair Gutke in Lauchſt ädt.
Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdruderei in Halle.

tes gnädigem Beiſtande von einem kräftigen M
chen leicht und glücklich entbunden.

DHüben, den 22. Juli 1866.
Haacke, Kreisrichter.
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ExtraBlatt zu Nr. 169 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Dienstag den 24. Juli 1866.

Celegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

Paris, Montag den 23. Juli. Ein Börſen Anſchlag meldet: Oeſterreich
hat die Friedens Präliminarien angenommen.

Berlin, Montag den 23. Juli. Der heutige „Staats Anzeiger“ bringt
eine Verordnung, datirt Brünn den 18. Juli, wonach die beiden Häuſer des
Landtags auf den 30. Juli einberufen werden.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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